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395. lF«lo8cIicn-8okIcn uusruukeu.
Kann man 6uloscken-8oklen, «lie «lurck Oellrauck glall- 

gelrelvn «iml, olino 8ckä«Iiguug «Io« IVlulerials irgenllwie aus- 
raukcn, um «las ^usgleilen zu verkinüern?

^mkack HI. I« 8.

39k. Hloorkotlen kultivieren.
Wie kann ick unkulliviorlen Hloorkoilcn um «cknellslo» 

sUr Oksl unil 6emüsounkau geeignet mucke»? Welcke Okst- 
»nü Oemüsesorten Kummen iu kruge?

8»Izkurg II. II
397. 8iol« n Cicero.

In 8eesakrlgksckickten «viril käuüg «lio lteüensart ge- 
krauckl, «lull üer llel«! „aus allen «ieken Hleeren" getukren «ei. 
Wenn es «icli nickl nur um eine Itcücwenüung Kandell, 
<Iis «lio Zulil „7' als „keilige Zaki" cnlllält, suniler» um 
«urklicke Hleere, «lie mögliclierweise kereils <Ier Antike 
kekannl waren, «o kille ick um Nennung «ler I^amen UN«I 
>Vngakv «ler ketresserxlen Kiteraturstelle.

Kiel. K. 8ck.

398. kurkc /.um 8lei»pvli> von Oummi.
6ikl es eine »ckwarze 8tempelsarke zum rkusslempeln 

einer 20 ein grollen 8cl,risl aus sarkigen Oummi? Der «lamil 
ausxelükrle -kusOruek muk scknell lrocknen, mull lickleckl 
«ein »ml «lars in lierülirung mil 8»lzwasser nickl verlausen. 
Die Oummisckickl «lars nickl von «ler Karlie »ngegrissen 
werden.

8tr«IsunlI k. I.

399. UekuniIIung von l'erserteppickvn.
Wie werilen nurinal kenulzte kerserleppickv lauscml 

llekanilelt? IlUrsten? Kekren? Klopsen von links? Wie ost? 
8an«tige kllege?

srier k. O.
100. ^Ikokol elektrol^liseli leilen«! inueken.

Durck welcke Zusätze kann man ^Ikukul eleklrol>ti«ck 
leilen«! mucken (OrüUenorilnung 2000 Okm lur «len Kullik- 
/enlimeler)? Oummi un<I IUessing «liirsen nickl «ngegrissen 
werden.

Derlin O. 1?.
IUI. Zeilsckrislen üker llakteriologie nnil ine«I. Ilcil- 

uppurale.
Ick «uck« Zeitsckrislen ül>er llukteriulogio un«I üker melli- 

ziniscke lleilupparate, wie Ilükensonnen, Kurzwellen usw 
Oikl e» «lerarlig« kiteratur?

Oöttingvo w. k.

102. I'k)«ikulmcke »n<I ekeini«eke kxperiincnl«: 
üker Kruslsukrvvesvn.

Welcke« Huck kesckreikl pkxsikaliscke um! ckemiscke 
Experimente, «lie siek vurlukren lassen, um ^usluiu un«I 
Wirkungsweise von Krastsukrzeugen zu erklären?

Zwickau k. II.

403. lauinelsckeikengetrieke.
krkillo kiloralurangaken üker kaumelsckeilieugelrieke. 

Wie Kock ist «ler Wirkungsgrad von kauinelsekeiliengelrielien?
Köln IU. K

Zur kruge 347, Hell 43. Uoppelüeeker al« 8egellliig- 
reuge.
^Vm krugllllgel an «ler kinlerseile enlstekt ein Druck 

unil an «ler Okerseilv ein 8og. Dieser Druckunlersekie«! suekl 
«ick an «len klllgelemlen uuszugleickcn. Daüurck entstellen 
Uamlwirkel, «lie üen Wiilerslunü «le« klUgel» nuck erküken. 
«Vlun Iiuul «luller 8egelllugzeuge mit müglickst lunggelrecklen 
Klügeln geringer kiese, ,lu «lunn «lie Zirkel nur uns kurzem 
Wege angcllrellt werüen können, also nur wenig knergie ver- 
zekren. Heim Doppeltlecker «lugegen wir«I «lureli «lie Ver 
«loppelung «ler liäniler «ler Ii«n<Iwi«IerstuuiI gerail« nock er 
kok«, kür lVIotorllugzeuge nimmt man wegen «ler grelleren 
I estigkeit un«I WouUigKeit «liesen Verlust mit in Kuus. Heim 
llockleistlingssegelllugzeug m«,U l»»un uker «elclle «Iröinungs- 
leckniscken keinkeilen keackten, wesliulk man Klügel 
Streckungen Spannweite: mittlerer kläckentiese) Kis 25 
wükll.

^lagilelnirg 6. 8peckt.

Zur krag«> 35k, lickt 4K. Verlust «lurck ^us«eklugen 
«ler kiscukuknrütler an 8ekicncnlückcn.
Durcll unprugrammällige 8lölle entstellen im IVlasckinen- 

Iletriek immer erkökte Versckleille I>zw. Verluste. 8u aucll 
«lurck «lie 8ckienenlllcken ein erkökter Versckleill von 
8ckieoen un«I Keksen Wie groll «liese Verluste sin«I, ILlll 
sick aut IVIark un«I I'sennig niclit kereclinen, sonilern nur 
aksckälzen. 8ie küngen ja al» vom Wagcugewickl, von «ler 
kakrgesckwiniligkeil unü vom Zustanil «ler 8ckwellen unil 
8ckienenslölle. IVIun Kat «ckon viele Ililssmiltel versuckt, um 
«lie 8ckieneostölle zu verliessern, sie wolli auck «lurck Ver- 
sckweillen «ler 8ckienenen«len ganz zu keseiligen, müllte aller 
«lusllr unllere lVackteile einlauscken. kragen 8ie <I«>cI> mul 
I>ei «ler kisenkukmlirektion in Herlin an, viellcickt kann «i<- 
lknen eine Verlu«l»nmme «Iilrek «lie 8ekienenstölle nennen.

Heitlelkerg We«I» VDI

Zur krage 357, Heft 4K. Vlitlvlullerlicke 8teinmetL- 
reieken.
Die alten 8l«inme>zzeicken wurilen »nzweiselkast aus «le» 

gerinaniscken Hausmarken keraus entwickelt. In üer Zeit- 
sckrist „Vulerlänllisekes -Vrckiv tür Dannover-Druunsckwei- 
giscke Oesckickle", liest II, künelulrg 1833, sckriek kreikerr 
von ^Illncllliansen „Uker gulisckv 8teinmelz- un«I Wuppen- 
zeicken". 8ieke auck „Die Hausmarke" von Karl Konrail 
Kuppel. 8ekr aussckluüreick ist terner «lie Veröksentliekung 
von Kist „Hilllersckrist «ler ^rio-Oerinanen" (Wien 1910).

Villack Dir. ing. k. Delani

Zur kragt- 359, liest 4K. I'koloerliiitluugen «ckül/ei» 
unil »««werten.

krliixlungen aller ^Vrt mull man zuerst zum kulent «n- 
mvklen. Dann kann man sick ilirekl an «lie Interessenten mil 
-Vngekolen wenllen. Wenn 8ie mir (Uker «lie 8ckristleitnng 
«ler „Omsekau") »lakeres Uker llire krümlnngen milleilen, 
kann ick lknen vielleickl speziellere Vorscllläge mucken.

Ileitlelkerg We«la, VDI

(kortselzung uns «ler 3. klmscklugseite)
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Das Lisen im Leden cier Loderen Lüanxen

Von Professor Dr. R^LL LLRLI^LLRO, Lresluu

I Has ^rllviten melir in der Ricktung der 8xntllese, 
^^/wokei rum Leispiel die enr^matiscli-ciiemiscllen 
Vorgänge einrein verfolgt werden und die I^ögliell- 
keit Ilestelit, ^wiselienerreuguisse „alirufangen", Init 
in neuerer 2vit aut lriologiseliem Oekiet rasekere Lort- 
scliritte ermüglicllt al» das Dntersucken in ller Rioll- 
tung 6er ^nal^se. ^lan geilt liei letzterem vom Leke- 
wvsen »eilist au», indem man das Invinandergreifeil 
verseilivdener Lmselrungen naeii Uöglicllkeit aufru- 
klären iiemülit ist.

Icil Iiallv mieil »eit langem, an meinen Lelirer 
Hi. Pfeiffer anscklieljvnd, mit Lmsetruugen wiclitiger 
Metalle in 6er ?6unre naeil 6er rweitgenaunten Lnter- 
»ueilungssorm lieseliästigt. Ls wurden 6ie V e c i> s e I - 
Wirkungen von Kalium un6 Natrium 
lleokaclitet, un6 — was mit 6er Vasserlösliclikeit 6er 
8alre ilei6er Metalle in 6er püanre rusammenpallt — 
eine gewisse Vakrscllvinlicilkeit dafür gesunden, dall 
iiire gegenseitigen Leriel,ungen in 6er püaure vom 
^lassenwirkungsgesetr geregelt vver6en. ^uck für die 
Derieil ungen r w i s c II e n iöslicilem KaI - 
rium un6 Kalium selieint — wenigstens für 6ie 
^ufnalime in 6ie püaure — 6as ^lassenwirkungsgesetr 
eine Rolle ru spielen, olme dall freilicil in 6iesen Vor
gängen von lest umrissenen Leweisen 6ie Rede sein 
könnte.

Vir kamen ferner ru Lrmittluilgen lliler 6ie Le- 
deutung un6 6ie Veckselwirkungeu 
«les Lisens mit an6eren Llementeu im 
Leiten 6er p f I a n r e. 8elion unsere, nock in 
Döttingen ausgefüiirten Versucllv erwiesen einen 
günstige» Linliull von Lisenrukullr für 6as Vsclis- 
lum un6 für 6ie Beseitigung 6er Ltilorose Bei Oelk- 
lupinen auf Lullerst kalklialtigem scliweren ^onkoden 
(V. Liscllvr, I). Oleickreitig «allen wir, dall 6ie Kalk- 
uuknalime 6ureli Kali rurllckgedrängt wer6en konnte, 
wäl>ren6 Lisen aus 6e» Kalkgelialt oline LinüuL ru 
sein sellien. Kali l>Iei!rt in 6er püanre wasserlöslicil, 
Lisen wir6 wenigstens ru erkellliellem "peil eingebaut. 
Vir vvrmoellten 6snn alte ^»nalimen 8»lkeld« un6 

von 8eelliorsts als rutreffend ru erweisen uu6 für 6ie 
LrkILruug 6er als ,MergeIkrunkIleit" in 6er laudwirt- 
scllaftliellen Praxis Ilekannten, nur Llilorose füliren6eu 
Kulkkenacliteiligung 6er Lupine aucll eine 8eliL6igung 
6er Knöllcllenliakterien un6 6amit 6er 8tickstoff- 
aneigiluug 6er Lupinen 6urell Kalk, offenliar auüer- 
Iialll 6er püanre im Loden, festrusteilen. Bringt man 
immer wie6er uusreiellen6e Klengen KnüIIelienliakte- 
rien in 6ie I^äke 6er Vurreln, so errivlt mau aller 
trotr <Ier Kalkung ausreiolien6e, kräftig wirk
same Knöllellenliakterienausellwellungen an diesen 
(R. Reineke, 2).

Mt Dille weiterer Lrmiltlungen von V. 8cliolr (3) 
gelang es, 6ie naell»telieu6 6argelegten 2usam»len- 
Iiänge als für die Lisenversorgung Leim Lelien der 
Ilöiieren PBanren wiclitig ru erweisen (4).

1. Lisensalre wirken in adsorptiou»- 
« c ii w a e ll e m Loden iiereits in riemlieli niedri
gen Konzentrationen auell auf küunren mit stärkerem 
Lisenlledarf giftig. 8lärker adsorliierende Lüden, 
rumal mit namllaftem 'Longekalt, dar» Oelialt an 
Kalriumkarllvnat, lassen die 8ellädiguugen durell Liseu- 
salre vllenso versekw indvu, wie selir vorsielitig l>e- 
messeue Oalien.

Lllenso wie Kalriumkarl>oi>at solelle Lisensciiüdi- 
gungen vermutlicli durell Ausfällen de« Lisens ver- 
illltet, selieint im Degensalr ru frülieren Leollaclitun 
gen ausreicllendes, aller uielit uaekteiliges Versorgt 
sein der küanre mit Lisen einer gefäl>rliel>en Deller 
scllwemmung der pkanre init Kalriummneu vor^u- 
Ileugeu. DaB lllleriiaupt die stärkere ^nlläufung von 
Kalk in lebenden Rüanren viel weniger irgeudweleilen 
^iutren seliafft, als llurell die Vusserdurekströmlmg 
livdingt ist, und von der kllanre mit mekr oder weniger 
Lrkolg unsellädlicll gemucllt werde» muk, ist »»» Kei 
unseren ^rileiten in ^nlelinung au ^ugalien >o« 
v. Vrangell reckt w akrsckeinliell ersellieuen.

2. 2ur Klarlegung der Lisenversorgung sei ruuäellst 
unrureicliende Heran lieferung von 
Liseuiouen an die Vur 2 vIn in ilnen Dr- 
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sacben besprochen. Diese kann durch besonders 
großen Lvdarf bedingt sein, der bei verschiedenen 
Lhanzen wechselt. Dazu tritt die Lüliigkeit 6er klian- 
zenart, Lisen uns dem Loden sielt anzueignen. Vie 
Oelblupine ist nach unseren üeobaehtungen durch be- 
sonders hohe Lisenaufnuhmefäliigkeit gekennzeichnet, 
vivllvielit auch iVlsi«, Reis und 8o^ahohne. weiter mag 
bei schwacher Lrzvugung von Lüanzeumasse in einer 
hestimmtvn 2vit auch karge Lisenanfubr an die 
V^urzvln einer Lßanze susreichvn, zumal, wenn die 
VLurzvln starke Lüliigkeit 6er Lisonaufnahme hesitzen. 
Ist dagegen 6ie Lrzvugung grüner Klasse in kurzer 
2eit groll, so 6ürlte 6vin derart gesteigerten Liseu- 
hedllrtnis nur genügt werden können, wenn 6ie Mur
rel» reichliche Lisenmengen zugeilllirt erhalten un6 
auch davon genügenü aufzunehmen vermögen. 8cllließ- 
lieli verlaufen Atmung un6 Wachstum in jungen 
küanzen hesonders stark. Valier sollte man an- 
nvlimen, daß sucll aus 6iesem Vrunde 6as ja mit 6er 
Atmung in I>eson6erew Zusammenhang stelien6e Lisen 
von jungen Lüannen in größerem Vmlang gefordert 
wird als von alten, bringe Lüanzengewebe neigen aueli 
höheren Lisengelialt als alte.

weiter sind au6erv Wirkungen 6er Lüanze in 6er 
Lage, die Lisenanfnalime dureli deren V/urzeln zu 
fördern. Zunächst die sogenannte „p histologisch 
saure" Wirkung, indem die Lßunze etwa aus 
Ammoniak- oder Kalisalzen die Kationen vereint mit 
anderen Unionen der Lodenlösung uusnimmt, dagegen 
die eigentlich ursprünglieli mit ihnen vereinten 
Unionen der 8alz- oder 8ehwefelsäure in nächster 
klähe der wurzeln zusammen mit ^asserstolkionen 
zurückläßt, die dann auf Lisen dort örtlich lösend zu 
wirken vermögen, ^uch unmittvlhare .An
lagerung von Lisvnverhindungen an die 
Lßanzvnwurzvln, wodurch deren lösenden Kräften 
jeder -^rt verstärkte Wirkung gegehen wird, können 
hegünstigend auf die Lisenauknalime wirken. 8olvhe 
Anlagerung vermag ehenso durch das ^Vurzelwavhs- 
lum im Loden zu erfolgen, wie dureli im 8uugstrom 
der VLurzvln aus dem umgehenden Lrdreicli heran- 
gekülirte Lisenkolloide »<Ier Teilchen schwerlöslicher 
Lisvnsalzv, die dann die KVurzeln eng umhüllen. klit 
starker VLurzelatmung wie geringerer Lodcndureh- 
lllftung zusammvngvhende Anreicherung der Loden- 
lösung an Kohlensäure dürfte örtlich durch 8teigerung 
der ^Vasserstoffioneukonzentration die Lisenlösung 
hegünstigen, wälireml ehenso wie hei der physiolo
gischen 8Lurewirkung diese Kolilensäureanreieherung 
allgemein im Lrdreicli hei ausreichendem Vorrat an 
kohlensaurem Kalk, dessen Lösung wieder nach der 
Lichtung einer Ausfällung des Lisens wirksam werden 
wird. Danz ähnlich muß es hinsichtlich der Ausschei
dung organischer 8Luren durch die wurzeln stehen. 
Vueli Versetzung von Pflanze nresten 
wird ehenso dureli Lilduug von Ilumusstoffen wie von 
Kohlendioxx«! in gewissein Llmfang 8Lurvn nur Ver
fügung stellen, die in gleicher Vi^eise sich örtlich 
fördernd, allgemein aller hemmend auf die Lisenlösung 
zu hetätigen vermögen. Zunächst wird ganz allgemein 
von Wirkungen des Lodens, Mangel an aufneliinhurem 
Lisen im Lrdreicli, aus ursprünglichem Leiden oder 
infolge starken Lntzugvs durch vorher gewachsene 
Pflanzen, oder schließlich wegen irgendwie gearteter 
Auswaschung livdingl. ausreichende Heranführung von

Lisen au die püauzenwurzvln nicht ermöglichen. Lei 
der starken Verhrvitung des Lisens in Oesteinen 
dürfte freilich ursprünglicher Klüngel daran im Lude» 
selten sein.

Vann kommt Lrschwerung der Löslichkeit des durch 
Verwitterung der 8ilikatgestvine ins Lrdreicli gelang
ten Lisens, zunächst als Lolge der Oxydation dureli 
den Luftsauerstoff, in Letraclit. Lorroverhin- 
düngen sind leichter löslich als Lerri- 
v e r h i n d u n g v n. klit zunehmender Durchlüftung 
der Lrde wird somit die Löslichkeit des Lisens zu- 
rückgehen, also aucli dureli Lvarheitung< Lutwässe
rung, Vorherrschen von 8and und Kies gegenühcr Lou.

^uch ^ustrocknen muß die Lösung der aus Lisen- 
salzen durch Ll)-drol^8e ja leicht entstehenden Kolloid- 
vvrhindungeu des Lisens heeinträchtigen. 2umal 
kolloides Lerrili^drox^d wird derart seihst in saurer 
Lösung für die püanzvnwurzelu schwer aufncilmhar. 
Klan wird annehmen müssen, daß, je mehr Lisen- 
Ii^drox^dkolloid altert, um so mehr seine Löslichkeit 
ulinimmt. Lritt ^ustroeknen hinzu, so verstärkt sich 
dies hi» zu recht heträclitliclier 8cliwerlösliclikeit.

V^drox^lionen, die im Lrdreicli auftreten, 
wirken löslichkeitserschwerend auf Lisen- 
salzv. Oanz hesonders dürften sie in Oemeiusehafl 
mit Kalziumkarbonat I>zw. -liikarbonut uuftrvten, ört- 
lieil vielleielit aueli mit ^mmoniumkarbonat bzw. 
-bikarbonat, weiterhin hei physiologisch hasisclier 
Wirkung der Pflanzen nacli Vllngung mit kiatron- 
«ulpeter, Kalksalpeter, schließlich aucli hei Anwesen
heit von klagnesiumkarbonat. In Lrage kommt noch: 
Ausfällung von Lisenli^drax^ilkolloidsolcn im Lrd- 
reieli durch andere, entgegengesetzt geladene Kolloid- 
lösungen, wie etwa kolloide Kieselsäure, hei datur 
günstigen, gegenseitigen Konzentrulionsverhältnisseu. 
weiter: Adsorption von Lisvnvvrhiudungvn durch ton- 
reichen, adsorptiv wenig abgesättigten Loden, und 
Lestlegung durch Umsetzung von Lisvnverhindungen 
mit pbospborsäure. Leides ist vermutlich nur in ge
ringfügigem Umfange heachtiivh. 8ehließlivh mögen 
noch Hemmung der Lisensalze in ihrer Löslichkeit 
dureli Auftreten von 8alzen mit gleichem ^niou er
wähnt sein.

Vi^ird derart im Loden die Zufuhr von löslichen 
Lisenverhindungen ru den pllunzenwurzeln beein
trächtigt, so Linden wir dort aucli andere Umstände, 
welche umgekehrt wirken: In tieferen Lrdseliicliten 
können Lerriverhindungen dureli Dumusstoffe unter 
Leiliilfe der unzureichenden Durchlüftung reduziert 
werden. 8teigen sie später kapillar durch den Linduß 
der Verdunstung des Lodens auf, so gelangen sie in 
den Lereich der pllanzenwurzeln. Hinzu kommt, daß 
Ilumusstoffv des Lodens sowohl als 8chutzkoIIoidv die 
Ausfällung von Lisenbidroxidkolloiden verhüten, wie 
aucli anderweitige Lisenverhindungen, die sonst aus- 
gvfälit werden würden, unter Lildung komplexer 
8alze in Lösung erlialten. In größerer klvngv vor- 
ilandtzne Ilumusstoffv nehmen weiter uns Neutral 
salzen die Lasen auf und setzen die iknionen in Ov- 
meinschast mit VLasserstoffion in Lreilieit. Diese Lil
dung freier klineralsäurvn vermag aueli Lisen aus 
schwerlöslichen Verbindungen zur ^ufnubmv durch 
pllanzenwurzeln zu hringen. Herabsetzung des Lasln- 
gehalts im Loden, zumal von Kalk, und die damit ver
bundene Lrböbung der VLusserstaffionenkoiizvntrativn
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Milk natürlick die Lösung von Lisenverkindungen 
fördern. 8!e ist die Lolge der /tuswascknng lies Lrd- 
reivlis durck lViodorsekIäge.

8clilieljlick kann auoli dureli Lasenaustsusok von 
der Lodonlüsung aus goßen die adsorkierondon Kom
plexe im Lrdreick sowolil Lisenion uns der Loden- 
lösung in die Komplexe Iiiuein fostgelegt werden, wie 
Kutionen uller ^rt uns der Lodenlösung in die adsor- 
liierenden Komplexe einluusoliend dort vorliundene 
Lisenionen in <Iie Lodonlüsung Iiineiudrünßen. Lndlick 
wird uuoli die Löslickkvit von Kalk — rumal uueli 
llurcli Leseitigung des Kolilendiox^ds — wie von 
Lkospkalvn dureli ^ustrooknon aknoliinon. Du diese 
lioidon 8tofse ulier das Lison auskällon nnd so seine 
Löslielikoit Iioeinträoliligon, so wird diese umgokokrt 
dnroli ilir ^urüoktrotou gefördert. Die nuletnt genann
ten IVIügliokkeiten, nu denen wir noeli das Auftreten 
von 8alnon mit niolit gloioliarlißen Ionen in der Loden- 
lösung, von grökorvn Llüssigkoitsmengon, ferner ^em- 
poralnranstieg und manolie anderen Dinstände näklon 
müllten, werden indes in der Legel kaum grökcron 
Linlluk gewinnen.

Vi^ir sollen, «lall die Omstände, welolie im Loden 
Iiinsiolillioli nnnui oickondor Heranlieferung von Lisvn- 
ionon an die Vi^urneln teils unter dem Liuiluk der 
Liiannon, teils unter dem Liniiuk der Kräfte des Lrd- 
reielis sioli golteml maolien, koreits selir mannigfaltig 
sind und dulior selir Weolisolnde Lrsckoinungen liieten. 
Lin gann anderes Ookiol umscliliokon daun aller die 
8lürungon und Lördorungen der Lösliokkeit des Lisens 
innerlialli «les Lllannenkörpors, denen wir uns jetnt nu- 
wondon:

Das in die Ltlauro gelangte Lison wird auoli in 
diosor niolit durckaus der Liianne für deren Lckcns- 
aufgalion nur Verfügung stellen, ^unäckst ist <Iunu das 
lioreits im 8amenkvrn nur Verfügung gestellte Lisen 
kinnunurecknon. Dann aller ist mukgekend, wieweit es 
der Liianne gelingt, das in sie gelangte Lisen unter 
anderem auoli dureli liildung organiselier 8äurvn so 
lange in Lösung nu Iialten, «lall es in wiolitigv Organe 
der Lkiannonnolle eingellaut werden kann, kenieliungs- 
weisv anderweitig seine ^nfgake erfüllt, ändere, gleicli- 
falls in <Iie Liianne gelangende cllemisoli wirksame 
8loffe maolien das Lison darin sckwor löslicli, wie 
Lliospliorsäure knw. deren Verlnmlungen. Lerner muk 
starke ^nfnalnno von Kalk und äl>ulicl>en Lasen, so
weit diese niolit in piiannlioko Vusl,uustoffe eingekaul 
werden, die organisellen 8äuren im Innern der Liian- 
non in gewissem Omfango ulisättigen. Da auoli ver
stärkte Atmung vermutlioll verringernd auf den De
kali an »rganiselien 8äuren in der 2eIIo wirken dürfte, 
so werden wir in jungen Liiannon und Liiaunontoilen 
vermolirte lXoignng nur Lisoufestlegung erwarten müs
sen, nuinul diese ju auoli ,Iie assimilierten Koklen- 
k^drale rum ^ufliau dringend ilonötigon, und dalior 
wolll weniger organisolie 8äuren nu Iiilden vermögen. 
Uiltelkar wir>I voruussiellllioli auoli die 8tärko der 
Assimilation in diese Vorkällnisse einnugroifen ver
mögen. Ist sie dureli Lickt, 'Lemperutur. kräftige Llatt- 
grünllildung und nickt nu geringen Koklendioxxdgekalt 
der Lukt u. a. begünstigt, so mull stärkere Lildung 
orglluiseker 8äuren und damit kessere Lördorung der 
Lösliolikoit von Lisen in den Mellon kaum 8ckwierig- 
keiton muoken. Inders dagegen, wenn die Assimilation 
irgend- io kekinderl ist. Oie goringon Llatlokerlläclion 
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in jungen, sick erst entwickelnden Liiannen müssen 
dakei auoli als koointräcktigondor Omstand für die 
Assimilation gewertet werden.

Ls sokeint nweifelios nu sein, dak stärkere Llios- 
pkatversorgung liei versekiedenon Liiannon die I^ei- 
gung nur LKIorose vormekrt nnd daü siek sogar in 
oklorotisoken Llättoru dann au den grün gekliekonen 
8teIIen der OeiLkkündol Lisen nackweisen läkt, im da- 
nwisokonliegenden 2eIIgeweke akvr nielit. Ist aller das 
Lisen in Lorm organiscker Verkindungen, so aus 
kumusreickem Loden, oder auok sonst uufgeiiommen. 
so erfolgt eine Ausfällung dos Lisens niokt in gefälir- 
lickem Omkango. Dali verstärkte ^ufnakmo von Llios- 
piiaten durck die Liianne nack dieser Licktung Iiin 
ungünstig wirken muk, ist nakeliogend. Vi^ir keackten 
dakei, dak die Lupine siek durok starke ^uksokiie- 
kungskakigkeit für Lkospliate naoli einer gannou Loiko 
von Ontersuoiiungvn ausneiciinet; dali weiter Vorkom
men kolloider Kieselsäure wie auok andere Umstände 
gloiokfalls auf gesteigerte Lliospliorsäuroaufnalimo 
durok die Ltlunno wirken können, ekenso jakresneit- 
lieke und klimatisclio Vorliältnisse. Lndlick nimmt nu 
ter den üklioken Vvrkältnissen des V^acksens iin Lo
den die Liianne ilire lVäkrstosfe vielfaok der Lildung 
von Trockenmasse vorauseilond unk. Ls sokeint weiter, 
dal! die OKIorivneu Kei gewissen Liiannen, so der Kar
toffel, einen naek der Licktung einer Lisonmangol- 
oklorose wirkenden, allerdings nur akgesokwäoktoii 
Liniiuk neigen. ?iuu legen nwar OKIorionen Lison koi- 
nesfalls kost. Indos mag os koreits genügen, «lak die 
Liianne niolit ausroiokend organisolie 8äure nu liefern 
vermag, um das Lisen von den OKIorivnen gewisser- 
malZon los und für einen Linkau in der Liianne frei 
nu macken. Dio vorliegenden Verkällnissv sind niolit 
klar. Ls ist jedenfalls die eigenartige Lrsckoinung vor- 
lianden, duk KaliumsuIIat Keino ungünstigen Lolgeu 
kinsioktlick der Lisenversorgung und dunklen Orün- 
färkung der Kartoffelklätter erkennen läkt, wolil aller 
Kaliumcklorid. I^un wird der 8ulfutrost in der Liianne 
dureli Linkau in das Liweili ulskakl nnm grükeren ^oil 
keseitigt, niokt aller der Lliloridrest. Ls mag auok kier 
vntsckeidend sein, wieweit dureli gesteigerte Assimila
tion ausroiekend organiseke 8äuren nur Llekerdeckung 
des Lintiusses der OKIorioneu gekildet werden können. 
^Vir funden jedenfalls, dak verstärkte 8tiokstofsdlln- 
gung, die ja auf 8teigerung der Assimilation mittelllur 
stark einwirkt, die Lenaekteilignng dureli die Okloi 
nuful>r keraksetnte.

Lür die Kationen kestekt ferner eine nakeliegonde 
>Virkuug nacli einer „Verkäsung" der Lklannensäfto 
Kin. Zuerst ist dies für den Kalk wokl von v. ^rangell 
angedeutvt worden. Die jedenfalls nuin niolit geringen 
Anteil an Karkonat- oder Likarkonationen gellunden 
in die Liianne eintretenden Alkali- und ulkulisclie Lrd- 
Kationen müssen in dieser ausroiokend durck orga- 
niscke 8äuren kompensiert werden, soll niokt Leein 
träcktigung der Löslickkeil von Lisonverkindungon in 
der Liianne auftreten. Lesondere Oeiakr mu6 natür- 
lick Kei den Liiannen kestekeo, die Kalk in grokor 
I^Ionge nu lösen und aufnunekmen geneigt sind, ^ir 
Kennon in dieser Licktung die Lupino.

L» kestekt durckaus die Uögiickkeit, dak Kalium. 
I^Iagnesium. vielloiekt auok Natrium naek derselken 
Licktung Kin nu wirken vermögen. Vermutliok dürften 
für jedes dieser LIemonte wieder Losondorkeiten in
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Lrugv kommen, so »ei kür Anreicherung von Kali in 
der Ltlanze die damit anscheinend regelmäüig zusam- 
inengvhend« Vasseransammlung in den Oewehen er- 
wähnt, <Ii« ihrerseits wieder auk die Löslichkeit de» 
leisen» vermutlich günstig einwirken mull.

^e mehr wir versuchen, in diese Zusammenhänge 
einzudringen, desto deutlicher tritt uns die starke Ver- 
kundvnhvit der verschiedenen Llmsetzungs- und Vir- 
kungserseheinungen in der LLanze miteinander vor 
^ugen. Viele mühsame Linzelarheit ist noch erkorder- 
lich, um nur eine anscheinend «o einkache Lrgge, wie 
die Liseninangelehlorose mancher Kulturpklanzen. 

sicher zu klären. ^her wir können doch, Haid mit 
mehr, hsld mit weniger Lrkolg, such suk diesem Vvge 
eine Linzeiheil nscli der snderen verständlich mschen 
und so zu hesserer Lrkenntni» kortschreiten. I^ur gestei
gertes wissen such in nicht unmittelhsr praktisch aus- 
zumünzende» Lragen haut uns den Fortschritt kür 
morgen!

8okriktlum:
1) Lsndwirtschastlick« kakrhückcr, 58,3 und 49,1923.
2) Zeitschr. Lllanzeaern., Düng-, Lodenk., 17, 79,1930.
3) Lhend», 43, 1, 1936.
4) Lhenda, 45, I, 1936.

llein VeI1o>v8lon6 ^aHonaI-?arI(

Ueher die Naturwunder des nordamerikaniscken I^alional- 
ziarks ist viel gosckriehen worden, «her von den Orund- 
hcdingungen seiner Lildung, von der chemischen Lesckaksen- 
heil seiner Osse, Quellen und Lüden Hst ins» wenig gehört. 
Lrsreuiichvrweise Hst neuerdings «in I^Lturwissensckasller, 
der sIs Leamter den Lark hegeht, in einem Aussatz die 
cliemiselien Verhältnisse KIsrgelegt. (Irwin II. Douglass „Lome 
cliemicsl keslure« ok Vellowstone National Lark." dourn. ok 
Oliem. Lducation 1939, 422—435.) Douglas» stützt sich suk 
^ngshen des Luches von L. Xllen und L. Dax „Lot 
Springs ok die Vellowstone IVstionul park" (Oarnegie Institute 
ok Washington 1935).

Lehte vulkanische -kushrüche sind kur den Vellowstone- 
Lark längst vorülicr, »her dieser hesitzt noch mehr als ein 
Dutzend Lumaroien, deren Oase und üherliitzte Vasser- 
dämpke magmatisciien Ursprungs sind; keim Austritt ins 
Lreie sind sie Heiller als kochendes Vasser, Ins 138" 0. Im 
allgemeinen kiikren die dreitausend heiüen (Quellen des ^latio- 
nslparks Orundwasser, da» in grollen kieken mit auksteigen- 
den, lio< kerkitzlen Oasen zusammenlras und auk seinem 
lange» Vege von der Lrdoherlläcke ahwärt« und wieder aus
wärts liestandleile des durchwanderten Lodens und lreihende 
Oase lüste. In 80 m lieke eines Lroheliokrloches wurden 
205" und ein Druck von 21 kg/<;cm gemessen. Vie die Oase 
in grollen lieken am Ort ihres Lntslehen» zusammengesetzt 
sind, ist nicht hekannt, weil nur die l^ueilgase »ukkanghar 
sind; in diesen sind stets Leslandleile vorhanden, die teils 
aus der Lust (8«uer«toks, Ltickstokk, -Krgon), teils au» /.er
setzten Oesteinen (Gethan, Gethan, Ammoniak) stammen; 
im „leukels "kintensall" sind 769 mg Aills' in l kg Vasser; 
andererseits kehlen sicherlich Anteile, die unterwegs gelöst 
und verdichtet oder durch Omsulz mit Oesteinen gehundcn 
wurden (8alz«Lureg»s, Llunrwasserstoss). Vie mannigkaltig 
die Oemische dieser vulkanischen Oase sind, können drei 
^nulxsen Helegen:

00, 0- 0». N-U..4 »-8 
Lirekol« Pool in Lower Lasin 63,05 5,45 1,55 29,95 0,00
Oalcil« 8prings in lower H alls areu 93,20 0,00 0,00 1,30 5,50 
^lammotk Ilut 8pring, dupiler

lerrace 99,55 0,10 0,00 0,35 0,00

lm I^lummut-Lezirk sind kleinere Iköklen so voll Kohlen
säuregas, dall kleine liere darin umkommen Im Ostleil des 
Larks liegt die Death Oulch (lodesschluckt); sie ist mit 
8ckweseldioxxd angesüllt.

Die ()uellwässer von Vellowstone lassen »ick in vier 
Oruppen zusammensassen: 1. 8aure oder neutrale Vässer mit 
viel 8ulkatvn und wenig OHIoriden, 2. alkalische Vässer mit 
viel Karhonalen, OKIoriden und Lluoriden, »her wenig 8ul- 
katen, 3. Vässer mit viel OKIoriden und 8ulkalen, 4. Vässer 
mit viel Kalziumhikarkonal und wenig Kieselsäure.

Leispielsweise entkalten als aukkallend« Leslandteile in 
I kg Vasser die Quellen von
Lig 8ulkur Looi near !Lud Volcauo 43,2 mg L', 26 mg ^iL«', 

wenig Natrium, Kalium, ^lagnesium, Kalzium und 
Lisen, 146 mg 540 mg 8iO,, 3149 mg 80,", »Ker 
kein OKIor;

Old Laithsul 372 mg IV«', wenig Kalium und Kalzium, 357 mg 
8iO», 100 mg OOr, 435 mg 01', 22 mg L', aker nur 
21 mg 80«";

Morris Lasin, Oongress Looi 458 mg I^Ia', 108 mg K', wenig 
Ammonium, Magnesium, Kalzium, Lisen und Alumi
nium, 509 mg 8iOs, 634 mg Öl' und 503 mg 80«";

ILammolk Hol 8prittg, dupiler kerrace 143 mg !>!, , 56 mg K', 
71 mg Vlg" 388 mg Oa", 46 mg 8iO,, 169 mg Öl', 
528 mg 80«", 871 mg »00«'.

Lreie 8ckwekelsäure entstekt durck Oxydation de» 8ckwe- 
kelwasserslokks und des elementaren 8ckwekel», wakrschein- 
lick katal)-tisck kesckleunigt durck kein zerteilte Kieselsäure, 
die von den 8prudeln ausgesckieden wird. Der Leidspat im 
Lkxolilk, einem jungen Lrgullgestein des Untergrundes, wird 
durch llie 8chwekel»äure zersetzt, wohei das Aluminium ent
weder gelöst oller als lonähnliches Mineral »iigesetzl wird; 
llie Kieselsällre lüllt als Opal aus oller hleiht kolloid gelöst. 
Durch weiteren chemischen Umsatz entstehen 8chwekelki«s 
(Lxril), Lckwerspat, >Uaun, in einzelnen Lällen auch rotes 
und gelkes lVrsensuIüd. Läuüg ist das Vasser «ruhe von 
diesen 8toksen. ^klle ^hiagerungen der sauren Quellen sind 
keinkörnig, locker und nickt kesl zusammenliängend; in den 
8pult«n und »oklräumen de» porösen Lodens ist gewüknlick 
8ckwek«I akgesetzt.

In den Lezirken der »Ikali»cken Quellen versickern die 
almuspkäriscken I^iedersckläge I>i» in «ekr grolle 'kiesen und 
lösen dort Iielräcktlicke Mengen OKIoride und Lluoride. 
Lokr>>roken aus 30 m 'kieke zeigten kein« Versetzung durch 
alkalische Vässer, «her einen Lasenaustausch: Lhxoiitk die
ser Lrohen war kaliumreicher und nalriumärmer als normal. 
Im Oegensatz zu den sauren Vässern sind die alkalischen 
gewöhnlich klar. Ikre Quellen sind von hreilen 8treiken 
lockeren, weillen, sandigen Kieselsinters umgehen, in denen 
»in Lande dichte Opale der verschiedensten Lormen als 
„Oeiser-Lier" liegen. In manchen Lällen ist der 8inter durch 
lLetalloxxde gesärlit. Holz verkieselt in diesen Vässern »ehr 
rasch. Linige Lecken mit alkalischem Vasser liesitzen eine 
prachtvoll HIaue Larhe durck ^ukspliltern des Lickte» an 
kolloiden 'keiicken.

8cklammtüpke (IVlud Lots) sind Krater Kis 15 m Durck- 
luesser, die mit dünnem Vonkrei oder anderen kein zerteilten, 
aukgescklämmten I^lineralien gelullt sind. Ikr Inhalt wird 
durck aukperlende Oase — vorwiegend Koklendioxxd — 
ständig kewegl. 8ie sind »KOuUIose Quellen, in denen die 2er 
»etzungsprodukte de« Lhxoiilk» »ick »nkäuken.

Im ILammut-öezirk kestekt der Untergrund nickt au» 
Lhxolitk, sondern au» Kalkstein, den die Kohlensäure als 
Kalziumhikarhonal auslöst. Leim Austritt in die Lust scheidet 
da» Heille Vasser infolge der Druckahnakme Kaiziumkarho- 
nat als "kravertin aus, der koke Icrrassen auskaut. Huis dem 
seuckten Travertin gedeihen üppige ^Igenrasen in Hunten 
Larhen. Vo die Vässer ununlerhrochen llieüen, wachsen di« 
8tass«In nicht selten üher 30 cm im Jahr. Uit dem ras: Ken 
Vackstuni hängt ein häutige» Verstopsen der 8prudellückcr 
zusammen; dann laugt die Keill« Kohlensäure neue Oänge 
und läüt die 8prudel an unerwarteten 8teIIen wieder her- 
vyrkrecken-
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öie eheinisotie ^irhsuniheil der Oase, Dämpfe und 
Nässer iin Dause langer Zeiträume zustunöehrinßl, da8 lehrt 
der Vellowstone-Oanon: IVaetrdem das ^els^estein öureh die 
inu^inulischen 8loffe zerinürht worden war, !»at der Lluk die 
tiefe 8ehlucht in den lih^olilh einxeseiinitten, indem er Hn 
und Xies^eröH fortseirwemmte. ^oeh jetzt sind in dem 
Oanon mehrere Oeiser und viele lieille (Quellen tätix, und an 
zshlreiehen 8te!len ist der unverhennl»»re Oeruch des 8ch*ve- 

felvvasserstoffs zu I»emerDen. ^ueh die Irunten Durlren der 
Oanonwände sind von den uutsteixenden Oasen erzeugt: vvo 
das Oestein weitgehend zersetzt ist und Lisen völlig heraus
gelöst wurde, glänzt hlendendes V^eiü von Luolin und rein
stem 8and; wo durch Oxydation Lerrih^drox^d entstaud, ist 
die Larhe gell» his hruun; wo die liitze hesonders starh 
wirkte und das Lrauneisenerz zum Dämutit entwässerte, sind 
die ^ände rot. Lrot. L. Winderlich

OrobsiLnale
bei Xrebslieren unci ibr e biolosisebe kedeulunK o o

Von vr. LLVLK VOLZ

I m lVIittelmeer lekt ein kleiner, garneelvnartig aus- 
I_sekender Kreks, ^klpkeus, der die Läkigkeit Kat, 
einen vernelimliekvn Knall ru erzeugen; das Oeräuscli 
erinnert an den Von, der keim Springen eines Olases 
entstellt. Vi^ie wird der Knall liervorgekrackt? Vi^as 
kerweckt das Vier damit? La ist kekannt, dak Krekse 
mit wenigen ^usnakmen, ru denen ^Ipkeus siekerliek 
nickt gekört, nickt kören können.

Zunäckst aei die erste Lrage Keantwortei. ^Klle kis- 
kerigen Keokackter sind sick einig, dalj der Von mit 
einer der keiden Sckeren erzeugt wird, und Lwar mit 
der gröLeren von keiden. Oie reckte und die linke 
Sckere sind nämlick, wie auck unsere Kilder r. V. gut 
erkennen I»88en, ungleicllartig gekaut. Line (Kei dem 
mittelmveriscken -KIpkeus dentipes meist, dock nickt 
immer, die reckte) i8t deutlick kräftiger. Sie wird 
vivlkaek als Knallsekere kvreicknet, im Oegen- 
satr ru der sekwäekeren Zwivksckere. Oer 
Onterackivd ketrifft nicllt nur die OrüLe — genauere 
Ontersuckung lüüt erkennen, duü üie Knallsekere 
aucll ukweickeittl und kedeutend komplizierter gekaut 
ist. Vi^ir werden 8eken, dak au8 ikrem Lau 8ckon 
ein Sckluk auk ikren Verwendungszweck gezogen 
werden kann.

Von den keiden Lingern einer Krekssckvre ist stets 
nur der eine keweglick, er kewegt sick an rwei 
Oelenkköpfen, der andere ist starr angekrackt. Oie 
einander rugekekrten Seiten üer Linger tragen Kei 
vielen Kreksen rälmckenartige Höcker oder dgl. (r. 8. 
keim Hummer); Kei ^lpkvus trägt die vordere (distale) 
Halste des keweglicken Lingers eine -^rt Sckneide. 
Oie Sckere ist dadurck tuuglick, Kei der Zerkleinerung 
der — ükerwiegend pllanrlicken — I^akrung mit- 
?ukvlten. ^ir linden uker weiterkin Kildungeu, die 
mit dem I^akrungserwerk kestimmt nickts mekr ru 
tun Kaken: am Orunde des keweglicken Lingers sitrt 
ein massiver Klöppel (Kild I). Lr füllt, wenn die 
Sckere gescklossen ist, eine tiefe Oruke im unkeweg
licken Linger mekr oder minder aus. ^Vird die Sckere 
geöffnet, so wird gleickreitig der Klöppel aus der 
6ruke keruusgerogen. weiter stellen wir fest, dak 
der unkeweglicke Linger an der dem keweglicken 
Linger rugekekrten Seite rinnenförmig uusgeküklt ist. 
Scknappt die Sckere ru, so wird die Kinne ?u einem 
engen Kokr gescklossen, das Kinten (proximal) mit der 
von dem Klöppel ausgefüllten Oruke in Verkindung 
stellt und vorne an der Sckerenspilre sick ins Lreie 
öffnet.

Lei aufmerksamer Keokacktung lekender /VIpkei ist 
leickt festrustellen, daü keim Knallen die Sckere ru

näckst so weit wie irgend mögliek aufgesperrt und 
dann klitrartig rasck gescklossen wird. Oakvi dringt 
der am keweglicken Linger sitrende Klöppel mit 
groüer Oesckwindigkeit in die wsssererkllllte Oruke 
ein, das Nasser entweickt durck die einzige vor- 
kandene Oektnung, nämlick navk vorne, nimmt seinen 
^eg durck die rasck rum Kokr gescklossene Kinne 
und wird nsck vorn aus- 
gespritrt. Setrt man ^1- 
pkei in ein Kecken, des
sen Koden mit einer 
Sclllammsckickt kedeekt 
ist, so kann man sick 
vergewissern, dsü das 
klitrartige Scklieken der 
Sckere keim „Knallen" 
tatsäcklick diese 9i^ir- 
kung Kat: unmittelkar 
vor der Sckere wird der 
Scklamm etw a I cm weit 
aukgewirkelt. Oie Knall- 
sekere ist also, ikrer 
Lunktion navk, eine 
„^ssserspritre".

Kild I. Oroüe Sckere von 
Xlpkeus denlipes. K — der 
Klüppel am kewegl. Linger

?iock aker ist nickt erklärt, wie der Knall ru- 
stande kommt. Zerlegen wir eine Sckere in Wkrotom- 
seknitte, so linden wir eine etwas vorspringende 
Leiste, längs deren das Okitin stark verdickt ist, au 
der Innenseite des unkewegliekvn Lingers, -kn ikr 
seklägt keim Sekliellen der Sckere der keweglicke 
Linger Kart vorkei, dadurck entstellt ein Oeräusek, 
das llkrigens längst nickt so laut klingt, wenn man 
den Kreks in einem V^asvkkecken oder dgl. knallen 
läkt: die KesonanL des Olases ßvkt in den Von mit 
ein. — Oak der Von als solcker eine kiologiseke Ke- 
dvutung für den Kreks Kat, ist uuwakrsckeinlick; die 
Lkitinleiste dürfte einen ganr anderen Zweck Kaken, 
nämlick die Kremsung der raseken Sclllieükewegung. 
Ls ist einleucktend, dal! die Sckneide, okne Sckaden 
ru leiden, nickt liart auf den uukeweglicken Linger 
auktrefken darf: dies ru verkindern, ist die -kufgake 
der Lkitinleiste. Oer Knall ist also — darin dem 
Knall eines Oewekrsckusses durckaus vergleickkar —, 
lediglick eine Kegleitersckeinung — im Viesen des 
meckaniseken Vorgangs kegründet, uker für die ru 
erfüllende -Kufgake nickt wesentlick.

Oss Lrgeknis der morpliologiseken Llntersucknng 
ist also, dak kier ein Apparat vorliegt, der Nasser 
ausspritren kann; offenkar keine gefäkrlivke XVukle, 
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eber eine ^rt 8ckreeksekuLpi8tole. In 
welcber Veise mackt nun V^Ipkvus von dieser Vaffe 
Oebrauvk? Celebes sind seine Reindv? wieweit vr- 
weist sieb das „knallen" als wirksames ^bscbrevk- 
mittel? V/ollen wir diese trugen beantworten, 80 
müssen wir Lunäcbst einiges über die Lebensweise 
des krebsckens wissen.

^lpkeus dentipes verbringt «Ion grökten ^sil seines 
Oebens verborgen in irgendweleben 8cklupfwinkeln: in 
diektem ^Igengewirr, unter 8teinen U8w. (vgl. Rild 
10. II). Nit besonderer Vorliebe beriekt er die von 
einer in Kalksteinen bokrenden Nusekel, der Neer- 

Rild 2. Rin Rürcken in einem Rökreben; aiikerbulb des liöbrebvns
ein einrelnes IVeibcken

dattel (Oitbodomus) bvrgestellton Oöcker, 
wenn die Nusebel abgestorben ist. Rr ver- 
lallt diese 8cblupflöeker selten, denn er 
ist in ibnen ausgeLeivbnet gescbütLt. 2ur 
lXakrungssueke braucbt er keine weiten 
^usllüge LU maeben, denn er findet als 
Allesfresser überall genug Lu seinem Onter- 
lislt: ^Igen, verwesende RllanLenreste, 
kleine Here, aueb feine 8inkstoffe. 8oweit 
inöglieb, wird die l^lakrung in die Oöble 
gvLogen und dort erst gefressen.

Im Aquarium nebmen die liere gerne 
Olasröbreben als Onlerscblupfe an — aueb 
wenn diese durebsiebtig sind (Rild 2). Nun 
kann, wenn man genügend Olasröbreben 
in das Aquarium gibt, eine grolle 2abl von 
vieren auf engem kaum ballen, obne dall 
sie sieb gegenseitig sebr belästigen. Vleist 
beberbergt ein Rülireben nur einen ein- 
Ligen Krebs — verbältnismällig selten 
siebt man ein kärcken sieb in eine Oöble 
eine solebe ^Vokngemeinsckaft ist dann 
von langer Oauer (Rild 2).

teilen:
meist niebt

In so bergeriebtetvn 8eewasserbeeken Kanu man 
nun die liere beczuem beobaebten und feststellen, in 
weieben 8ituativnen sie knallen. Nan kann L. 8. mit 
einem lange» sebmalen Gegenstand in ein bewobntes 
liölirebvn bervinfabren und den krebs damit reiren. 
Rr Liebt siel» in den Hintergrund des Rükrcbens Lu- 
rüek und knallt, wenn er aueb dort nickt in linke 

gelassen wir<I. ks i8t also eine Verteidigungsreaktion, 
Lu der greift, wenn Rluebt niolit mvbr mägliek i8t.

weiter veruinuut man das knallen oft, wenn ein 
anderes l'ier — meist bandelt «8 sieb un» einen 
wobnungslosen iVrtgenossen, «8 kann »der aueb ein 
anderes I^ier 8ein — dem kingsng des 8eklupklovks 
Lu nabe kommt. Omgekekrt kommt 08 okt vor, dak 
ein unterscklupfloser krebs auf 8einern unrukigen 
8uebgange auf den sicbernd um kingsug 8einer Oöble 
stellenden ^rtgenossen trifft und nun als er8ter 
knallt. In solckem Rulle kommt «8 oft Lum Kumpfe 
(Lilder 4—10). Oer Angreifer dringt in llie Oöble 

ein, ller „Lettner" üiebt entweder (vor 
allein wenn «8 ein merkliek sekwävbvres 
l'ier i8t) oder «8 kommt innerbalb des 
Rökrokens LUtn Kumpf. Oie 8treiter vvr- 
8uelien einander mit ikren 8elieren LU 
packen (Hild 5 bi« 10). Oer 8eliwäeliere 
entwsielit inei8t bald; i8t di«8 bei der Rnge 
dv8 Raums uielit ra8eb genug möglicb, 80 
8töllt er freiwillig eine oder auck beide 
8eberen ab. Rr wird dadurcb Lwar wekr- 
Io8, aber nur kür bescbränkte 2eit, denn 
die 8eberen regenerieren irn Verlaut weni
ger Häutungen wieder Lur alten Orüüe. 
^n freiwillig abgestokenen 8eberen kann 
inan oft noeb die Oriffspureu erkennen, 
die der Kampf binterls88en bat.

Remerkenswert i8t, dall «8 niolnal8 Lu 
vrn8tein Kampfs kommt Lwi8cben Indi
viduen ver8cbiedenen Oesckleebts, dall 
anderer8eit8 aber die Vi^eibeben gegenein
ander ebenso feindselig und 8treitlu8tig sind 

lüld 3. Xwei Nünneken des ^Ipkeus dent., kampfbereit einander 
geniiberstvbend

wie die Nä» Ken. Oringt einmal ein ^Veibvben in 
ein von einem Nänncben bewobntes Rökreben ein — 
»der umgekebrt — so bleiben beide Riers meist eine 
kürLvre oder längere Vi^eile beisammen, dann verlällt 
eins von beiden sebeinbur freiwillig oder aueb bvraus- 
gedrängell (aber niebt llucbtartig) den Onterscblupf. 
In ^usnabmefällsn dulden sieb ein Näunelien und ein
V/eibvbsn wockenlang in der gleicken Oükle; von 
einem ständigen pärckvnweisen keieinunderleben, wie 
wir es bei einigen tropiseben ^Ipbeus-^rten bilden, 
kann aber keine Rede sein.
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Ilild 4—6. Die IDiinneben stvben sieb kampfbereit gegenüber, betasten sieb mit den Lllblern und treten rum 
Kumps un

V^ir seben al8o, dak das Knallen eng mit der 
Lebensweise de» Bieres, mit dem Kesitr einer Holde 
verknüpft ist. Oie 8ieberung des 8eklupfloebs ist kür 
den Krebs lebenswiebtig. Kedrobt wird der Desitr 
aüer Iiauptsüclilieli dureli ^rtgenossen, rumal bei der 
überall reicblivb vorliandenen IVabrung viele Indivi
duen siel, in den vorliandenen Lebensraum teilen 
müssen. 80 ksnd ieb einmal 14 ^Ipbei in einem Kinds- 
kopkgroken, Zerfressenen 8tein. Das Knallen ist ein 
Orobsignsl, das einen sebwäeberen Degner revbtreitig 
vertreibt und so viele Kämpfe rwiseben den liiere» 
erspart. ^Vabrgenommen wird es als kräftiger V asser- 
slok.

Merkwürdig ist, dak niebt nur die Uebrrabl der 
^Ipbsiden, sondern aueb einige Vertreter einer ande
ren Krebskamilie, der Kontoniiden, knallen können, 
so l^pton spongieola aus dem Mittelmeer und ^tlan- 
tisclien Orean (8ild 12, 13). Ls ist ein bleiebfarbener, 
träger Desell, angepukt an das Leben in einem röbren- 
förmigen Dornsebwamm, Itl^eule s^rinx, von dessen 
8ubstanr er sieb a»el> ernülirt. Oie Knallreaktion von 
^pton ist noeb niebt eingebend untersuebt worden; 
docli ist sicber, dak die grokv 8ebere als ^Vasserspritre 
weit minder vollkommen funktioniert als die de« 
^Ipbeus. Dafür ist sie von grotesker Oröke. Vas Knal
len dürfte aueb liier ein 8remsgeräuseb sein.

Ls gibt im Keiebe der Krebse aueb Orolisignale 
ganr anderer ^rt, etwa bei den sog. V^inkerkrabben 
(vea). Oiese merkwürdigen Here bausen in ungeräbl- 
ten 8ebaren in den NangrovewLIdern, in der Dereiten- 
rone tropiseker IDeere. Ls sind gmpbibiscbe Lebe
wesen, die sieb von dem 8eldamme ernäbren, den jede 
Llut neu beranträgt und der dann beim Küekrug des 
^Vassers rwiseben den 8telrwurreln der Mangroven 
liegen bleibt, lodes 'Lier gräbt sieb eine tiefe Hoble, 

an deren Drunde es sieb wäbrend der Llutreit und 
aucb nacbtsllber aukbält. I^iur in der ^ropensonne wer
den die V^inkerkrabben voll aktiv. Oann siebt man 
die Nänneben vor ibrer Döble sieben und mit ibrer 
okt auffällig buntgekärbten liiesensvbere vigentümlieb 
winkende 8ewegungsn vollkübren, ein Vvrbalten, das 
sebon lange die Aufmerksamkeit der IXaturkorseber 
erregt bst. Oa die V^eibeben keine ^inkerseberen de- 
silren, bielt man diese bisbvr meist für eine ^rt sexuel
len Zierat, duru bestimmt, die ^Veibeben unruloeken. 
Ls mag sein, dak an dieser Vbeorie etwas liiebtiges 
ist, bewiesen ist sie niebt. ^Vas wir Uber die 8edeu- 
tung des sinkens wissen, ist folgendes:

ledes 'Lier besitzt um seine Döble berum ein eige
nes Territorium, auf dem es 8eblsmm frikt und das 
es für sieb allein beanspruebt. Ls winken nur IVIänn- 
ebon, die eins eigene Döble und ein Territorium be
sitzen. IVLKert »iell ein ^rtgenosse, so wird das ^Vin
ken immer erregter, der ganre Körper der Krabbe 
gerät in eine ritternde 8vwegung. 8eblieklieb wird 
das sinken viellaeb respektiert; doek niebt immer. 
LLllt sieb der Lindringling niebt einsebüebtern, so 
kommt es rum Kampfe, der 8ieger bebält Döble und 
Territorium. — I^ioeb niebt reebt geklärt ist bisber die 
Kolle der webrlosen ^Veibobvn, die sieb indes aneb 
selbst Döblen bauen. Ls sebeint »aob Verweis 8eob- 
aeblungen, dak die Nänneben gegen Vi^eibvben minder 
feindselig sind als gegen Dvsvbleebtsgenossen. — Debri- 
gens winken niebt nur Lea-^rten, sondern aueb einige 
andere Uangrovekrabben, einige davon mit beiden 
8oberen. Ls bandelt sieb dabei immer um ^rten, die 
I. eine Döble besitzen und 2. ibre I^abrung aussebliek- 
lieb im näebsten Umkreis dieser Döldv linden.

Oen V/inkerkrabben verwaixlt sind die Krebse der 
Haltung Oe^pode; sie leben in Döblen wie jene, aller
dings oberbalb der Dereitenrone, an den Küsten tro-

8ild 7—9. dlreilende ^Ipbvus-I>1ünneben
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Rild 10 und 11. Lin im V^inkel 
do« Reckens sieb verbergender 
Alpheus verfolgt mit «einen 
üuberen Antennen die Rewe- 
H»ng von Oegenstündvn in der 

I^übe «eine« 8chlupswinkels

piselier Oegendcn, meist scharenweise beieinander, 
lode Döble wird von einem einzelnen Vier bewohnt 
oder vielleicht von einem Lärchen. Oe^pode besitzt 
Iceine ^inkerscheren, dasllr aher 8tridulationsorgane, 
die im Rau denen der Heuschrecken einigermaben 
ähnlich sind. Damit können Laute erzeugt werden, die 
von >^rt nu ^rt verschieden sind, Leohavhter haben sie 
r. 8. al« „Iirummend, wie ein Rabton" oder „einem 
1 roscb^uaken ähnlich" heschriehen. Im Oegensatr ru 
der I^Iebrralil der Krebse sind hei Oc^pode denn such 
(Gehörorgane nsehgewiesen worden, ^as die Bedeu
tung dieser Vüne betrifft, so wissen wir rwar wenig, 
besitzen »her immerhin den aufscblubreicben Bericht 
eines in Indien lohenden Reobacbters, Alcock. Dieser 
ling eine Despotie und veranlaKte sie, in eine besetzte 
Döhle einrudringen. Das Her widerstrohto und drang 
nicht weit ein, trotzdem wurde seine Anwesenheit >>ald 
von dem „Resitrer", der tiek am Orunde der Döhle 
sab, bemerkt und einige unterbrochene knurrende 
baute wurden hörbar. Hinderte ^leock den Lindring- 
ling dann am Lntweicben, so ertönten diese baute 
immer häufiger, wurden immer lauter und steigerten 
«ich schlieklieli ru einem ununterhrochenen, durch die 
Resonanr der Döble verstärkten lauten Knurren (high- 
pitvhed growl) oder einem tieken 8vbwirren (low- 
pitvbed wbirr).

^Vir erkennen leivbt das Gemeinsame aller dieser
Reaktionen: immer bandelt es sieb um eine -^rt von 
„Resitr", um ein Territorium, das mit keinem ^rt- 
oder Oeschlechtsgcnossen geteilt wird, um eine selbst- 
gebaute Döble oder einen vorgelundenen 8chlupf- 
winkel, die verteidigt werden müssen. 8tet« linden wir, 
dub Krebse, die besondere, ausfällige Drob- und Warn
signale anwenden, in einer sebr nabrungsreicben Um
welt leben und daber aul engem 8aum in grober 2abl 
beieinander lelien können.

Hild 12. Lepton «pongicolu, ein im Innern von 8eliwüm- 
men lebender Kreb«

2um 8cbluk sei ein ganr kurzer 8Iiek aus ähnliche 
Lrsvheinungen in anderen Viergruppen geworfen. Das 
„Drohen" im Zusammenhang mit territorialen 8treitig- 
keiten spielt hei allen höheren Heren eine grobe Rolle, 
so besonders bei Reptilien, Vögeln und 8äugetier«n. 
Dierker gebürt r. 8. das 8ingen de« Vogelmänncbons, 
das Dämmern der 8pscbtv u. a. m. ändere IVIänncken 
der gleicben ^rt erfahren dadurch von der Anwesen
heit des Rivalen und wissen, dub sie Distanr halten 
müssen, wollen sie nicht einen Kamps riskieren. Das 
8ingen kann sich mit optischen Merkmalen komhi- 
nieren (so heim 8ingbug des Raumpiepors, der Dorn
grasmücke und vielen anderen); auch liier will das 
Männchen sieh hemerkhar machen, lieben der 
^ukgahe, die Verteilung der Männchen (und damit der 
Lärchen) im Rrutgelände ru regeln, kann das 8ingen 
auch die weitere Funktion Italien, ungepuarte ^sih- 
cbvn anrulockcn. — Der rote Rauch vieler Lidechsen
männchen hat Drobsunklion, ebenso der gekrümmte

Rild 13. Derselbe von der 8eite, gereirl: beide 8eberen 
drohend ausgesperrt XI!« äotnakmon: Voir

Ruckel der Katre: von vorn gesehen erscheint das 
Vier dann gröber und auskälliger. ^ueh das IVIotiv des 
„IVasserspritreas" ündvn wir wieder, heim RILbhulm 
(Luliea atra): das männliche IRLbhuhn kommt dem ins 
Rrutrvvier eindringenden 8törensriod mit gesenktem 
Kops und erhohenen LIllgeln entgegen; von vorn ge
sehen heht sich nun die weibe RILsse an der 8tirn 
Schars von einer breiten schwarten Umrandung (durch 
Kops und Llllgel gebildet) ab. Italic genug heran
gekommen, spritrt es plötrlicli V^asser mit den Lüken. 
Die Wirkung dieser ^hwelirmethode soll nicht nur 
aus kleinere IVasservägel, wie Veichhülmer oder ^werg- 
taucker, sondern selbst aus 8tockenten verblüksend 
grob sein.
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Von Dergassessor V^^DDDK 88V8D

iHie Orundsätre nvureitlielier Dielitteelinik, wie 
-I-^sie seit einigen laliren mit so großem Lrkolg 
in Detriehen llher läge eingekührt wurden, ließen 
sieh im Derghau infolge der liier vorhandenen 
8ehwierigkeiten nielit ohne weiteres anwenden. 
Die engen Oruhenräume, die meist dunkle 6e- 
steinskarhe, die Anwesenheit von stickigen oder 
explosihlen Oasen sowie der rauhe Oruhenhetrieh 
stunden einer neureitliehen Oruhenheleuehtung 
noch his vor kurzem hindernd im V^vge. -km ge
ringsten waren diese 8ehwierigkeiten im Xaliherg- 
I>au mit seinen großen, Iiallenartigen -Khhauürsten, 
schwieriger lugen die Verlmitnisse im Drr- und 
Draunkohlentiekhau mit ihren hesehränkten -kh- 
I>auräumen, und ain ungünstigsten waren die De- 
«lingungen im 8teinkoh>enherghau init der 8elilag- 
wetter- und ^ohlenstauhgekalir, 2umsl hier außer- 
dem in den engen -Khhauräumen rd. 95^, des von 
«ler Oruhenlampv ausgestralilten Dichtes dureli 
<Iunkle Oesteinswände der Diiekstralilung entrogen 
werden.

lind doch Hut die neuzeitliche Deleuchtung hier 
im 8teinkolilenl>ergl,au unter den schwierigsten 
Verhältnissen ihren Vusgang genommen. Im lahre 
1921 ist die ulte 8enr:in-8ieherheit8l«mpe im ge
samten preußischen D e r g i> a u «lurel» 
die elektrische IVI a n n s e l> a k t s I a m p e 
ersetzt wurden. lene „Lieherheitslumpv" (DiI«I I), 
auk dem hekannten Drinrip des Engländers Dav^ 
heruhend, dann hesonders durch Deutsche weit
gehend verhessert, hatte trotu der jahrzehnte
langen Verwendung im 8teinkohlenherghau der 
gannen ^Velt rwei erliehliehe Nachteile. 8ie war 
nieht unhedingt schlagwettersicher — rd. 70^, 
aller 8chlagwetterexplosionen von 1900—1920 im 
preußischen Derghau sind auk den unrichtigen 
Oehrauch dieser Dampe Lurückruküliren —, sie 
hatte weiterhin ?u geringe Deuelitkrakt (1,2 H^), 
so daß sich das Augenzittern (IV^stagmus) als De- 
rukskrankheit des 8teinkolilenhergmannes ent- 

Dild 1—4 (von links nach rechts).
Dild I. Den/in-8icherheitsluinpe kür 8chlagwettcrgruhen.

Dil<I 2. >Xe»e elektrische ^lannschaklslainpe für 8leinkohlenheighuu.
Dild 3 und 4. Elektrische Oruhenluinpen mit I>IickeI-Xudinimu- 

/kkknnmlalor kür höhere k.ichlleislung in 8ehlugwettergruhen

wiekelte. lVIit der Oinkülirung der elektrischen 
Oruhenlampe (Dild 2), die aus Akkumulator, Dirne 
mit 8ehut2glas und hesonderen Druchsiclierungen 
hestelit, und die nach menschlichem Ermessen 
völlig sehlagwettersicher ist, gingen in kurzer 2eit 
die 8cldagwetterexplosionen im 8teinkoidenhergl>au 
sehr stark 
Zurück. In
folge der 

erliehlich 
größeren 

Dcuchtkrakt 
der neuen

Dampe 
(2—6 DX) 
verschwand 
hinnen kur- 
rem das lä
stige-^ugen- 
rittern, es 

sank der 
Drmüdungs- 
kaktor, die 

Leistung 
stieg und 

dielieinlieit 
der Förde
rung nalun 
ru.

-Kuk Orund dieser Vorteile wurde diese Oruhen- 
lampv weitgehend verhessert, indem man die Ixlar- 
glasglocken dureli seidenmattierte 8cliutrgloeken 
ersvtrte, und so ein mildes, nicht HIendendes 
Dicht kür den Dergmann sehuk. weiterhin ersetzte 
man den schweren Dleiakkumulatvr dureli den 
neuen, leistungsfähigeren Mekel-Ladmium--kkku- 
mulator von geringerem dewieht und konnte somit 
auch ?u größeren Dampenarten mit Iiölierer Dicht
leistung ühergehen (Dild 3, 4). Andererseits suchte 

man dureli Trennung des Akkumulators 
von der Dampe die leiehten Xopk - 
lampen und 8eheinwerker ru schaf
fen, wohei der -Akkumulator am Oürtel, 
die Dampe an der Uütre getragen wird. 
Diese Dampen sind völlig schlagwetter
sicher, sie hahen sieh infolge ihres 
Hellen Dichtes kür 8onderarheiten nieht 
nur im deutschen Derghau, sondern 
auch im Auslande hewälirt, so daß im 
letzten lahre (1938) allein in England 
rd. 46 000 Xopklampen im Detrivh stan
den (Dild 5).

Vuk diese ^eise entstand allmäh
lich aus der elektrischen Nannscliakts- 
lampe eine neue Deleuehtungsart kür 
den Derghau in Dorin von 8periallam-
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Lilli 6. Elektrische 8periallumpe kür IlettlMftstrupp»

pen kür die ver8ehieden8ten Verwelldung82wecke 
(Dild 6). -Kher die immer wieder ge8tellte k'orde- 
rung nach ,Mehr Kicllt" im Derghau konnte man 
mit -kkkumulatorlampen nicht r«8tlo8 erküllen. 
Nun grikk nunmelir auk «len Dvtrieh88trom der 
6ruhe Zurück, 8pei8te mit dem8elhen 8og. 
8tark8tromleuchten in «len -khhauräumen 
unll 8chuk allmählich eine h«8ondere -krt llvr„-KH- 
Iiauheleuchtung", die eine grunlXätrliche lXeuerung 
im Derghau hedeutete, He8onder8 wenn man he- 
denkt, dali an 8te!Ie der alten Denrinlampe nun- 
melir Delvuchtung8körper von 25—60 V/att in -Kn- 
wendung 8tehen (Dild 7). Heute iinclet man «Iis8e 
Deleuchtung8urt auch im Krr- und Xaliherghau wie 
auch vielkach in den 8chlagwettergruhen, wohei 
natürlich alle kampentvile, Xahel, -krmaturvn U8W. 
He8ondvr8 auk 8chlagwvtter8icherheit geprllkt wer
den mÜ88en. Die8e Drükung ündet kür deut8che De- 
triehe auk 6er Ver8ucl>88trecke in Derne hei Dort
mund unter den 8cliwer8ten Dvdingungen 8tatt. 
Dine He8ondere Neuerung kür die8e 8tark8trom- 
leuchten i8t die Dmmantelung der Kämpen mit 
lichtlilauen 4'age8licht-61a8glocken, welche die 
kurzwelligen Kicht8trulilen ungellindert durch- 
Ig88en, während die gellien und roten 8trrdden ru- 
rückgehulten werden. Nan erhält hierdurch eine 
dem Hge8lieht ent8preehendv Deleuehtung, welche 
eine He88ere Xolllenuu8le8e verhürgt und einer 
Deheran8trengung der -kugen vorheugt.

lXatllrlich i8t die8e Deleuehtung mit 8tark8trom- 
leuchten nur dort wirt8chaktlicli möglich, wo elek- 
tri8cher 8trom Hi8 in die -Khhauräume nur Verkll-

Lild 7. Vervve»,luiift von 8turk8lroinleuelilen im 
körderhvtrieh unter 1'«^«

gung 8teht. Dr» »her im Derghau die mei8ten Nu- 
8chinen mit Dreklukt getriehen werden, lug der 6e- 
dsnke nr»he, di«8e Drucklukt a I 8 Xrakt -

u e 11 e kür Deleuchtung8?wecke riu 
verwenden. 8o ent8tand nach längeren Ver8uchen 
wiederum im Derghau eine neue Deleuchtung8urt, 
die „D rekluktlamp e", hei der eine durch 
Drucklukt angetriehene kleine ^urhine einen 
V^ecl>8el8tromdxnamo in T ätigkeit 8etrt, mit de88en 
8trom eine Olülilumpe ge8pei8t wird. Dul>ei 8ind 
div8e neuen Drekluktlampen üherau8 leicht und 
einkach (Dild 9 und 10), 8ie werden rni eine heliehige 
Drellluktlvitung ange8clilo88en und 8ind im8lande, 
hei einem kuktverhrauch von 12—14 chm/8td. rd. 
50 KVatt ru Iei8ten. Die völlige 8chlagwetter8icher- 
heit wird hei die8er kampenart auk ganr neuer
Orundlage durcli die DreOIukt 8eII>8t ge8clii>kken, 
du der Druck 
8ihler 6u8e in 
d»8 Dumpen- 
innere ver
llindert, 80- 
dann wird 
der Dukt- 

8trom in den
Hgum rwi- 

8chen Dirne 
und 8cl>ut/.- 
glocke gelei
teten dak die

Dirne 8tet8 
von reiner

Drvklukt um- 
8pUIt I8t, 

welch letz
tere 8chliek- 
Iicl>I>ei ilirem 
^U8tritt uu8 
der Kumpe 
verliindert, 

dull 8el>Iug- 
wetter üher- 
huupt un du8

Oeleucllt 
heran

kommen.
Ounr 8elh8t- 

der Drelilukt du8 Eindringen explo-

Lild 8. Droltlukt-^kkimiiiluloreii
Verkuiidluinpe

ver8tändlich 
konnte hei 
all die8en

Deleucl>tung8urten uuk die IVlunn8chstt8lumpe 
nicht verriclitet werden, du der Dergmann die8elhe 
auk 8einen Vi^egen unter ^age henötigt. -Knell liier 
>8t in jüng8ter 2eit eine Vereinkacliung durcli den 
Dau der 8og. Verllundlampen ge8cliakken 
worden. Die8 8ind 6rul>enlampen mit rwvi kiclit- 
l)uellen, die walilwei8e einge8cl>altet werden kön
nen. Dei der „DrekIukt--kkku-VerI>undIampe" liun- 
delt e8 8icli um eine elektri8clie Vlunn8chakt8lampe 
in Verllindung mit einer kleinen, durch DrvOIukt 
angctrielienen Kielltma8cliinv (Dild 8). Der -kkku- 
8trom dient rur Deleuclitung auk dem Vi^ege simn 
-Krheit8ort, dort wird die Kampe an eine Dreklukt- 
leitung ange8clialtel und gil>t ein Helle8 kiclit von 
rd. 20 DX. Dei dem -Khnelunen von der Dreülukt-
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8iI6 9. Prelllultlampe 
lür 8cblagwellergruben

loitunA was neuor6ili88 6urcli einen Llucbtver- 
scbluk äukerst solmell im Lalle 6er Oekalir ^e- 
seliiebt, sebaltet sieb 6er Latteriestrom selbsttätig 
wie6er ein.

^Ile 6iese Lampen baben 6en Vorteil einer 
Iiolien Liebtleistung un6 unbe6iugter 8elilagwetter- 
sielierbeit, 6agegen kann man mit ibnen niebt 6ie 
^nwesenlieit von 8eI>Iagvvetter keststellen. Oie alte 
8ieberlteilslampe gestattet 6agegen Lrkenne» 
6er 8eblagwetter 6ureb 6ie Lntstebung 6vr 
„Aureole", 6ie bei ^nwesenbeit von Netban in 
Oestalt eine8 kleinen bläulieben Llammensanmes 
bervortrat. Lrotu aller Lemübungen, Lreisans- 
sebreiben usw. ist «8 niebt gelungen, einen 8eblag- 
wetteranreiger ru sebatten, 6er allen ^nkor6erun- 
gvn 6e8 rauben Orubenbetriebes Kennet. Nan bat 
6aber au5 6ie alte Lenninsieberbeitslampe a>8 ru- 
verlässigen 8eblagwetteranreiger Lurüekgegrikken, 
mit welebem 6er 6rubenbeamte stän6ig 6ie Oru- 
benwetter prükt. Vi^eiterbin wur6en Verbun6- 
lampen gesebakten, bei 6enen in eine elek- 
trisebe Nannseliaktslampe eine kleine Oenrinlampe 
init keingeloeliter Netallbaube nebst 8ebauötknung

8iI6 10. ?reklustlampe 
mit Kollektor

^lls Vfuckrtöckv: Eismann L Wali

o6er 8piegel eingebaut wur6e. IVaeb ^ussebalten 
6er Nannscliaktslampe vvir6 6ie kleine Lenrinlampe 
elektriseli gerün6et, un6 man bann 8»6unn bei ^n-

wesenlieit von Notlian aueli liier 6ie livkanntv 
Aureole beobaeliten un6 av8 6eren Oröke ant 6en 
Ororentgebalt 6er Letter an Grubengas selilieken.

Hoedarldiselies I^and — aus cler vermessen
Von Dipl. Inx. VH^blS

V^ern xexen 6r>8 lXor6acl>8enen<lo un8erer 
I 8r6e liegt ein Io8elgruppe, Oie von 

allen rentralarbliselien bänOvrn bibber 
am inteo8iv8ten erkor8ebt >ver6vn bounte: 
„8valbar6", 6er mvbr unter 6em IXamen 
8pilrbergen bekannte norwvgibvbe ^reliipel. 
V^enn icb 8age „am intensivaten erkoraebt", 
8o be6eutet 6»8 rugleiob niebt, 6ak 6er 
8valbar6--krobipel niebt noeb eine külle 
von Lrkor8cliung8vvertew unter ewigem Lis 
birgt, ^abr um labr geben immer wie6er 
wissenscbastlicbe Lxpvditionen in 6ie un- 
näbligen buebten un6 Kinkel 6es vielsacli 
nerklükteten ban6es. Niinner aller grollen 
Kulturnationen, allen voran 6ie Arktis- 
vertrauten un6 erlabrenen Norweger, ar
beiten an 6er weiteren Lrlorsebung 6er 
eigenartigen geologiseben Formationen, 
6er LOanren- un6 Tierwelt, auvb 6es um- 
Iivgen6en Neerea ui>6 vieler an6erer inter- 
e88anter Zweige 6er Loracbung. 8valbar6 
iat 6as 8ogenannte klassisvbe ban6 6er 8o- 
larsoravber gewor6en.

Lrvilie» ain6 alle 6iese Arbeiten bervor- 
ragen6 begünstigt 6ureb 6ie er«tauulieb 
gute 2ugäogliebksit 6er Inselgruppe. Iu 
6er 2eit etwa von Nui bis Oktober sin6 
6ie westlieben Ljor6e 6ank 6em Oolt- 
strom, 6er noeb starke Ontermeerrwvige 
so weit gegen 6en ?ol beranscbiokt, ge- 
labrlos snsegvlbar.

8iI6 1. Oas sin6 6ie „8pilren Rvrge von 8vulbu>6.
Oas Oebiet um 6en „Van ^ijens"-Ljor6 (8ü6svulbur6). 8eltsame 8erg- 
sormalionen baben sieb liier im Lause 6er 1«brtausen6e entwickelt
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Oie großartige Lntwivklung des Rlug- 
wesens in den iakren nack dem IVeltkriege 
list in letzter 2eit eine gänrlivli neue IXote 
in <Iie arktiseken wissensvksktlicken linter- 
suekungen kereingekraekt. Vor sllem ist 
es durek <Iie moderne Rkotogrammetriv — 
also die Landesvermessung mit Hilke der 
Luktpkotograpkie mögkek geworden,
eine unerliört anstrengende Kleinarkeit 
von melireren iakren, die einen ganzen 
8tsl» von Oeodätvn unter erl>el>liel>em 
Kostenaukwand erkordern würde, in nur 
wenigen IVocken ru leisten. In niclit melir 
sls rwei Durren 8ommern (1936 und 1939) 
— es eignen sieli nur wenige koeksommer- 
livlie Voeken kierkllr — wurden die etws 
65 000 km' de« 8vulkard-^rckipeis in inel>- 
reren tausend Linreipkotos aus der Lust 
ausgenommen. Oss norwegiselie 8pitrker- 
gen- und Lismeer-Vmt arlreitvte kierkei 
engstens Zusammen mit deutselien IVissen- 
selialtlern. ^us den Rkotoreiken wurden 
naeli liesonderen, von 2eiß entwiekelten 
Verfahren und Apparaten Karten von 
außerordentlick liolier ?rärision liergestellt.

Line» ülierwältigenden ^nklivk liieten 
die viele Kundert Dister koken sekark- 
raekigen Rerge aus der „Vogelsekau". 
Oleivk einer gewaltigen Orlandsekakt neigt 
siek das kockarktiseke Land von oken. 
Leiekt Kat es der Oeologe nun, seine 
8eklüsse aus den eigenartigen Formatio
nen nu nieken, wie das Land entstanden 
sein muß, wo rum OvispivI Kokle liegen kann, 
wo andere Dlatursekütne. lind uuek dem Laien er- 
sekliekt siek dies lerne Land, das sonst nur verkältnis- 
mäkig wenige mit eigenen Vugen nu seken vermögen, 
lingeaknte Dlögliekkeiten aker ergeken siek durek die

Lild 2. 8lld-8vu>I>ard — uns 3500 in Oöke geseken.
Vorn <Ier vielkaeli aukgespaitene „Reekereke^-OIetseker, von clem 
ständig Liskerge akstoßen: <Ier Olelseker ..kalkt^^. Iin Hintergrund 

der „Van Reulen"-Rjord, eine IXekeukuekt >Ie8 Rellsuudes
övicl» 5vs!bssd-t<on1or, ^t»!ivr v. ?ünt«ndur^

neuneillieken Lustplioto-Versaliren kür die Lrtorsekung 
von Oekieten, die Kisker unk dem ^Vasser- oder Land
wege noek gar niekt oder nur unter riesigem iDukwand 
und koken 6vkakre»momenten nugünglieli waren.

Lin« n«u« Vortru^s- un«I Iiellete«l»nilr von Dr. ^rlur Lornet-Dvrlin
Oie vollkoinmen frei, okne jedes Konzept gelisltene 

Rede knw. Vorlesung wird stets sm wirkungsvollsten 
sein — und doek muß meist ei» großer 3eil sligelesen 
werden, sei es, daß es siek um wielitige -Dngsken I>an- 
delt, sei es, daß die Vorlesung wegen ikrer Länge und 
8ekwierigkeit uumüglick auswendig vorgetrsgen wer
den kann, oder sei es, daß üsklenergeknisse o. dgl. 
Vorkommen. Heim iVKIesen versekwindet aker der 
Redner mekr oder weniger kinler seinem Pult, so 

daß Oesielit und Dlienenspiel des Redners voin Hörer 
niekt keokaektet werden kann. Line solelie Rede kann, 
aueli wenn sie inkallliek liervorragend ist, selten kün
den. Line gute Lösung kringt dalier das skgvkildete 
Ruit, das es mögliek mselit, daß der Redner die 2u- 
liürer wälirend seiner gunren Rede im iVuge kekulten 
kann. Oa« Dlsnuskript ersckeint dakei, Kell keleuektet, 
etwa in dreikaeker Vergrößerung in Vugenköke, so daß 
okne weiteres alles oder 8tickworte ukgelesen werden

können. Oer Vortrag wird in je
dem Lalle dadurek sickerer, un
gezwungener, «timmliok lauter, 
gleiekmäßiger und, in seiner 
äußeren Rorm, sowokl kür den 
Redner wie kür die Aukörer aus- 
geglickener.

*

>Vm üklieken Ruit (links) sprickl 
der Redner ru seinem IVlunuskript, 
— Kei der UenulLUNg der Lornet- 
seken Linrieklung (reckts) mit 
erkolienem Haupt ru seinen 2u- 

körern.
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Du« 6erueli8prolrlein
In einem wertvollen -VufsutLe lrut Dr. K. Dourrrot, 

VliltitL, in der Xeitselrr. f. d. gesäurte ^katurw., Heft 5, das 
(^eruclrsproltlenr wieder einund ülrerprüft, das mit das 
dunkelste der gesurnten Llizsiologie ist. wichtig ist dal»ei, daß 
er den dynamischen Lhurukter des Vorgangs herausstellt. 
Das Kieclren ist ein Dewegungsvorgung und kann daher 
nicht statisch verursacht 8ein, 8ondern nur auch wieder 
«lurch eine I»ewegende Wucht. Dus lreißt ndt anderen dor
ten: ^icht 8toff« können gerochen werden, 8ondern nur 
Dewegungen von 8toffen. Vlit dieser nielrt ersehütterlielren 
Lrkenntnis ist schon viel gewonnen. Denn hislrer nreinte 
inan, 8toffe seihst seien Oeruclr erregend, also chemische 
Verlrindnngen oder Vlisclrungen stationärer ^rl. Dies kann 
jedoch nielrt der Lull sein. In der Lruge, w e l e lr e De- 
wegrrngen es nun seien, die die Oeruchsemptindung uuslösen, 
selreint sielr Dr. Kourrrot der 4I»eorie Olsons anLUschließen 
(^ourn. 8oe. elrein. Ind., 27, 647, 1938), der intramole
kulare 8 e I» w i n g u n g e n verantwortlielr rnuelrt. Ich Irin 
der Meinung, daß solelre mtrunrolekularen 8elrwingnngen 
nielrt verantwortlielr gernuelrt LU werden lrranelren, ja daß 
ilrre Keansprucliung direkt alrsnrd erselreint gegenülrer der 
Tatsache, daß solelre uuelr sonst unseren 8innen nielrt zu- 
gänglich sind. 8ondern es genügt, die außenmolekulare, durelr 
^uLenanstoU erfolgende Bewegung, also die clieinisclre Dnr- 
setLung (^liseliung) Lwisclren zwei verselriedenurtigen Mole
külen als anstoßende Bewegung. Dies allerdings würde 
heißen, daß nur 6 e in e n g e vorr 8tof5en geroelren werden 
können, du LUineist nur diese in elrenriselrer DnrsetLurrg (Dnr- 
ordnrrng) Iregriffen sind. In der I^atur sind nun in der l'at 
alle Lur Oeruclrsemplindung kommenden 8toffe Oemenge, 
und /war a rr s u u lr m s I o s. Dies würde ferner lreißen, daß 
Keinstofse nielrt rieelrlrar sein könnten, ausgenommen, sie 
unterlägen irr tüch molekularer (elrenriselrer) Lmsetzung 
(atomarer Lmlugerung), was selrr wolrl denklrur ist (gaiiL al»- 
geselren davon, daß gunL streng genommen Keinstoffe ül»er- 
lruupt nielrt existieren).

Der Kern,runkt solelrer tlreoretiselrer Lrwägungen wäre 
nun die folgende Lunduiuentalerkeuntnis:

8 toffe r i e e lr e n ü I» e r lr a u p t n i e lr t. 8 toffe 
können nielrt geroelren werden, sondern 
nur chemische Vorgänge werden geroelren 
(Uiselrungsvorgänge, Dmordnungsvorgänge). Die a s e 
wäre demnach n i e l» t das 0 r g a rr der uür- 
rr e lr nr u n g von 8 toffen, sondern der Wuhrneh - 
mung e l» e m i s c lr e r Vorgänge. Leider nur solelrer, 
die sielr irn gasförmigen Xustande vollziehen (l»ei Wasser- 
tieren uuelr im flüssigen Xustunde lreündlielier).

8o kann vielleielrt einmal auelr die merkwürdige "I atsaeh« 
Erklärung linden, daß elrerniselr völlig unälrnlielre 8toffe ülrn- 
liel» rieelren (Dluusäure, Kenzuldeli^d, I^itroherrzol), wälrrend 
älrnlielre 8toffe grundverschiedene Oeruchsenrptrndungen 
uuslösen können. 8o rieelrt z. II. p-'LolxIthiokurltirnid nuelr 
^nis, wälrrend VI«sith)4tlriok«rhiiuid wie die Illüten des 
8pierstrauches rieelrt. Ls nruß eßen der anstoßende ^nders- 
Vlischungsvorgang lrei ersteren 8toffen Llinlielr, Irvi den letz
teren 8toffen ganz verschieden sein. Derrn nur Dewegungs- 
vorgäuge können Kieeliemptrndung verselrulden und niemals 
das stationäre 8ein, die stationäre Konstitution. Vielmehr ist 
die Konstitution ziemlich lredeutungslos und nur etwa inso
weit nielrt, uls älrnlielre Konstitution älrnlielre Dmlugerungen 
verursuelrte, was dureliaus nielrt der Lall zu sein Irrauelrt.

Ls ist nröglielr, auf Orund dieser neuen Vorstellung das 
ganze Heer der di« Kiechernplirrdungen veranlassenden 
8toff« Lu durelrmustern und die Verliältnisse zu durehprüfen. 
Vorläufig erselreint von grundlegender Wichtigkeit die Lr- 
Kenntnis, daß nielrt 8 toffe geroelren werden 
können, sondern elremiselre Vorgänge.

Damit ist nielrt gesagt, daß der Kiechvorgang ein chemi- 
selrer Vorgang sei. Im Oegenteih er ist es nuelr uller Vor- 
uussielrt nielrt, sondern er ist ein dynamischer Vorgang, der 
durelr einen chemischen Dewegungsvorgung seinen Anstoß 
erlrält. Die Annahme, weil der Ovruchsvorgung durelr 
einen chemischen Vorgang verursaelrt ist, sei uuelr er ein 
elrenriselrer, «nthehrt jeder Logik.

I^äu8e uni! Kri«ß88euelie»
Die im Kriege gegeßenen lresonderen Umstände, unter 

denen der 8oldst inr Leide lelren nruß, selraffen günstige De- 
«lingungen für die ^uslrreitung gewisser Lrkrarrkungen, die 
unter normulen Verhältnissen lrei uns Kaurn eine Kolle 
spielen. I^ach den Lrfalrrungen der letzten Kriege kommt 
der Kleiderlaus eine lresondere Kedeutung als Lelrerträger 
einiger gefürchteter 8euclren zu^), und schon inr Weltkrieg 
gelang es durch energisch« Vorkehrungen, die lrei 6e- 
fangenen und 8oldaten, lres. Drluulrern, für eine radikal« 
Lntlausung sorgten, die Verschleppung dieser Kriegsseuchen 
Lu verhüten. Diese Lrfalrrungen werden jetLt helfen, daß 
der Ileeresgesundlreitsdienst wieder erfolgreich auch dieser 
8clrwierigkeiten Herr werden wird.

Das Lleckfielrer nruß hier an erster 8telle genannt 
werden. Der Krankheitsstand war im Weltkrieg ar» den 
einLelnen Lrorrten sehr verschieden, die höchsten Xiffern 
finden wir an den türkischen Lrorrten mit 10,2 je 1000 und 
14,8 je 1000 unter den russischen Kriegsgefangenen (nach 
VIeusel). besonders in der Kühlen Jahreszeit war eine Xu- 
nahnre der Lrkrankungen LU verzeielrnen, vermutlich durch 
die Verdichtung der VIensehenansanrnrIungen. Die durelr den 
Läusestich ülrertrugene Kickettsia i>row«Leki findet sich im 
Klagen und Darm der infr/ierten Luus, wo sie hesonders in 
die Xellen der rUsgenwund eirrdringt. Leim Menschen läßt 
sich der Lrreger in den Xellen nachweisen, die die Llutgefäße 
auskleiden. Delrerstelren des Lleckt)phus hinterläßt Immuni
tät. Line passive Immunisierung wird mit HekonvalesLenten- 
serunr durchgeführt; ^Veigl hat eine Methode rur aktiven 
8elrutLinrpsung entwickelt, und Lwar wird ein aus inÜLierten 
Läusenrägen hergestelltes VukLin eingespritLt. (Vgl. Lrof. 
kühlens, ^Vlü. rned. ^Vochsclrr. 39, I^r. 42.)

Die gutartige 8clrwester des Lleekt>phus nennt Lrof. 
^Verner, Deriirr, (rned. ^oclrschr. 39, 43) das Lllnftuge- 
f i v!» e r (auch V^ollr^nisches Lielrer genannt), an dem im 
Weltkrieg Ilunderttausende von 8oldaten erkrankten, ohne 
daß ein einziger Todesfall lreohaclrtet wurde. I^ach Kriegs
ende verschwand die Krankheit; nur in Lolen wurde später 
ein« Lpidemi« festgestellt, ^uch lrei dieser Lrkrankung, di« 
durch in etwa fünftägigen Intervallen uustretende Lielrer- 
unfälle und charakteristische 8chienheinschmerLen gekenn
zeichnet ist, wurde uls Lrreger eine Kiekettsiu entdeckt. Die 
Delrertrsgung erfolgt such irr diesem Lull fast ausschließlich 
durch Läuse, irr deren Darrn sie in gewaltiger Anreicherung 
zu finden ist. Die Infektion kann außer durch den 8tich 
auch durch den rickettsienlialtigen Läusekot durch die un- 
verletLte Daut hindurch erfolgen. Die Lrkrankung klingt 
nach 4—6 Lieheranfällen vorr selher ul», und es sei erwähnt, 
duß Lrok. Werner die Verwendung der (Quintana-Infektion 
für die Hehundlung der 6ehirn-8>philis vorschlug, u. «. 
wegen dieses Vorteils der spontanen Beendigung der Kur, 
die l»ei Anwendung vorr Malaria mit Llrinin ahgelrrochen 
werden muß.

weiterhin wird lrei uns in Vlitteleuropu auch das Kück- 
f u l I f i e l» e r durch Läuse üherlragen; Lpidemierr treten 
entsprechend oft Lusumnren mit Llecktreher auf und sind 
durch dieselhen hygienischen Vlaßnuhrnen der gründlichen 
Lntlausung Lu vermeiden I»zw. einLusclrränken. Der Lrreger 
ist eine Spirochäte, der mit dem IVeosalvarsan, dem fast 
spezifisch LU nennenden Vlittel gegen 8pirochäten aller >Vrt, 
heiLukonrrnen ist. Lü.

Detrvr eine ^n>ven<tunK ller Iiiin8ltietien 
ttudiotililiviläl in lter kioloßie

In Lcience 8.) 89, 8. 393—394, 1939, kericlnete jelrt 
Orlin liiclclulpli lllier eine inleresssnte ^nven8unx ller Ilüvst- 
liclien kü^ivlillrivilLr. Lr vervenllete Ilünstlicli rsljioslltiven 
pliospkor, ller eine verliiiltnisinLLiß; lunxe Lebens^nuer i,e- 
«itLl »inl erst in unxeliikr einem iVIonul »ns 8ie Iliilkle 
/erliillt. IlmI «>vur llienle iler rnllioiilitivv Llio«,>Ix,r, ller

') V^I. prnk. Dr, /V»>. D«üe „Die lileiilerliin»", „Oinselisn" 
l9I5, 8. 1033 D.
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ul» Lkussikul »n^ekoleu vurde, zur ^ufklürun^ der Linzel- 
keilen Kei der Lkospliorsufnukme I>«i Uolineni>ilunzen. Oie 
Lokneni>Ounz«n vurden i» einer rudiouktiven Lkosjikor ent- 
kultenden IVukrlösunz; xero^vn. IXuek einer 2eit
Kurilen <lie einzelnen ^eile der Loknvnpllunzen suf ikre 
rudiouktive 8truklun^ nnil duinit «ns den uufßenoinmenen 
Lkos>>kor liin untersuekt. Oiese Ontersuekunßen fükrlen zu 
dem interessunlen Lrxeknis, du8 der Lkossilior je 8tunde 
10 eni weit trunsportiert viril, ^eknlieke Ontersuekunzen 
ül>er die Lindrin^^esekvindiirkeit des Lkospkors »I» Oünxe- 
miltel »sv. liefen uni der Hund und si>rceken für «ine 
teekniseke I^ulzkurmuekun^ der Kunstlieken Ludiouktivitüt.

vr. LI..

IVieltolüNor kür -^ILuIiluu^on
Filter »U8 tieri8elier 06er irOunzliolior f'«8er 06er uu>» 

Kersni8toffen werden 6ur«I» lieillo ^Ikulilau^en I»aI6 zer- 
8tört. Drul»t8iel»e a»i8 Wickel un6 ^iiokolle^ierunfion 8in6 
zwsr 8el»r wi66r8tun<l8fü!ii^, liefern ul»er küuüß niel»t I»in- 
reiol»en6 klare Filtrate. ^Vie L. 8cl»Ieel»t un6 6. 1'raxe8er in 
<!er ,,(^lleini8el»en I'akrik" lrerickten, i8t «8 neuer6in^8 xe- 
lun^en, 6i«8en ^unss;«! 6u6urel» zu I»el»eken, 6uü mai» 8tutt 
6er f'ilter8ielre 8olcl»e uv8 xefritteten» I^iekelf»ulv6r l»er8tellt. 
^lan ^elu 6azu von pulvern au8, 6ie aug Karkon>lverkin- 
6un^en gewonnen wer6en. D»»rel» Le^elun^ von 8inter6auer, 
?emz)erulur un6 Druek I»88en 8iel» f'ilter von Ke8ti»ninten 
Loren6urel»me88ern erzeugen, 6ie 8iel» 6urel» Lin8intern von 
f'ilter8iel»en noel» verstärken la88vn. 8ie können 6unn — 
nenn 8uuer8toff rnö^lieÜ8t fernxelialten wir6 — rnonatelanx 
/uin filtrieren lieiüer 8tarker lVatronlau^e verwen6et wvr6en. 
Zur Leini^un^ ^ir6 init ^«88er rüekxe8pült un6 8tiek8toff 
ilureli^eltl«8en.

Vor^venülinx; von Llurenturülut 
^ur Ijlnttruii8ku8ion

Lrof. 8pirito von 6er Oekurt8liilfliel»en ui»6 1 rauenklinik 
in 8ienu lrerielitet in 6er ^lüneliener ^1e6izlni8elien V^oel»en- 
8eliritt, ^r. 44, ülrer 8eine Ver8uel»e init LIazentarlilut. 8e!»on 
frülier list er 6ie 8eit langen» !»ekunnte Lr8elieinunß ein- 
8el»en6 l»«8eliriel»en, 6u8 6a8 Illut au.8 6ern irlazenturen Ln6e 
6«8 ^ul»el8tran^e8 vor 6er ^u88toUun^, nenn e8 in einen» 
8«rnn»el^efäU auflrewulirt wir6, ka»in» gerinnt, ^uel» nenn «8 
teilnei8e t?6ronnen er8cl»eint, kann «8 6urel» kurz«8 8el»üt- 
teln 6e8 Oefüüe8 nie6er voll8tün6ik ver6Ü88»^t nvr6en. ^n» 
l»e8ten list kiel« lienslirt, 6as 8anin»el^efä8 kurz, nuel» 6eni 
iXuffunxen 6«8 LIute8 für einige Minuten zu 8el»üttvln, uiu 
<lie LiI6unp; geringer Mengen von 6vrinn8el zu verliin6ern. 
Die Le6vutun^ 6ie8er I'st8»elien Iiep;t nun 6urin, 6sll Lluzen- 
turlilut, 6«8 in» Verliültni8 1:10 6eni nornislem Krei8laufl»lut 
zu^«8etzt nir6, 6e88eu Oerinnunp; voll8t«n6i^ verl»in6ert. 
^lit einen» 8olel»en ^Ii8el»I)Iut in 6er Xlinik 6«8 -^utor8 u»i8- 
^efülirte Lluttransfu^ionen zeigten keinerlei ^lel»ener8eliei- 
nurixen un6 6ie8«8 Verssliren 8el»eint ull^eineinerer ^nnen- 
6unß süllix. Del>ri8vn8 können Illutp;rui»^enli68t»miuun^en un 
«l« i» in» Li88el»rsnl< sufl»ensl»rtei» I^Iszenturl»Iuti)rol»en 8olu«8e 
su8xesül»rt ner6en, ul8 6»8 Illut zur '?rsn8f,i8ion vernen6- 
l»«r »8t. Hs.

Lin neuer 8^ntüeti8eüer t)rvnn8»«kk8eüluueli 
kür LInKreiiAe
vurde Itürulicll von einer ^lrroner kirmu entviclcelt. k!r 
I,estel>t un» einen, ^»niiniiilinlielien Ululeriul, du» dureli Oel 
»nd Nenz.in nieln un^ei?risken Verden Icsnn. Oie I^z.e ist inil 
einen, liesonderen Orullt uu» rostfreien, 8t»l,I durel,vol,en. 
der jederzeit die Lrdun,? in, I^Iui?z.eu^ un^esuninielter elelt- 
trisclier 8tulik j?e»lull«t. Oie l'reilislosfuussülluni? Irunn ulso 
völlig xesulirlos erfolgen. O. O.

^eusrtiß« Verüunlrelunß8muknnüm6n
^uüer der meclisniseden Verdunltelun^ und der mit lielit- 

tecliniscliell Mitteln vendet mun lieute uucl, vielsucl, die 
optisciie Verdunlieluns? UN mit Oilse der Komplementür- 
kurken. Lei dieser ^rt vird der xröüte l'eil der kenster mit 
einem licktdurcklüssi^en, z. L. Itrüneu k'urlisustricl, verseilen. 
Oer ülrrixe l'vil der ?e„»terllüelie lileilil ol>ne ^nstricl, und 
vird l,ei Lintrilt der Ounlcellieit meellunisci, verdunkelt. Lr 
liietet di« IHö^Iiekkeit, l,«i 1"u^ innerlisll, des ^erkruumes 

furlieu rieliti^ zu erkennen. — Oie Leleuektun^ im kuum 
i;«scliielit mit Oioln<iuellvn, die eine Or«nj;etöi>unx linken. 
Oer Iiierdurel, kvdiußle ßröüere Leistnnxsuukvund Kun» dnrel, 
di« Vervendun^ von IVutrium-Niscldielit, d. i. die Ilinter- 
einuiidersckullnn^ von ^iutriumduin>>klumi>en und orunge- 
^esürliten 6Iülil»mi>en von 165 V, zum l'eil «usßellolien 
verden. OI^O.

Oi« Xinlr- und Lleierreugunß 8elile8ien8

Durol» 6io 'foiliniß Oli6r8ol»Ie8i«n8 waren fu8t 6ie ße- 
8uu»te Zink- un6 Illeiför6erun^ un Holen gefallen. Lr8t nsel» 
un6 nuel» konnte in 6vn 6e»»t8el» ^el»liel»enei» feilen wie6er 
eine Heil»« voi» Lrzkerxwerken u»»sßel)u»it wer6en. Die 1'olei» 
nutzten 6iv il»nen ül»erls88enen 6rul»en je6oel» nielit riektix 
uu8 un6 iinjrortierten 8oz^sr Illei- unil Zinkerze. Lei ener- 
^i8el»er I^utzun^ 6er in Oker8elile8ien vorllsn6enett Lrzlußer- 
8tüttei» kunn je6oel» <!ie Lrzeu^un^ u»»8 eigenen Lrzen 80 
fi«8tei8ert wer6en, 6r»U 6ie Ki8l»eri^e 6e»it8cl»e Lrzeußun^ un 
6i«8en ^letullen einen 8el»r keuelitlieken Z»»wueli8 erfül»rt. 
Du8 LiI6 zeißt, welel»« 8tei^erun8; ulleiu l»e» l^ortfülirunp; 6er 
l»i8l»erißen Lrzeu^unß8^rui»<lluxe erzielt wir6.

V^ierlereröksnunfi von I^nivei^silüton
Zu Le^inn 6e8 er8ten frin»e8ter8 6e8 1ul»re8 1010, un» 

ll. lunuur, wer6en tust ulle noel» niel»t wie6er tütißen 6eut- 
8el»en Dniver8itüte»» »,i»6 IIoeI»8cl»ule»» 6en Del»rl»etriel» 
wie6er u»»fnekinen, 6ur»»nter uuel» <!ie Dniver^tüten in 
frunkturt, Oieüen, Lei6el!»er^ un6 6iejeni^en f'ukultüten 
6er Dniver8»tüt Uarkurk, 6»e I»i8l»6r noel» ^8eI»Io88en wuren. 
>Vuel» 6ie feelii»i8el»en lloel»8el»ulei» in Durn»8tu6l, Xurl8rul»e 
ui»6 8tutt8urt wer6en iliren Lel»rl»etriel» wie6er »»»fnelinien. 
Der Lestinn 6«8 ^frin»e8ter8 uin 8. funuur i8t für ulle 6eut- 
8«l»en I1oel>8eI»»>Ien uinl Hniver8itüten einlleitlieli.

Nus liöntALnIril«! ini Kumps 'rulierkitlosv
Ourel, die Lvilien-Iiöntßen-Ontersueliunxen, ül>er di« die 

Omseliuu kereil» versekiedentliel, Iieriektel I>«t, konnten liis- 
livr rund 1 Vlillion Uensclien untersuelit verden. Vie Lr- 
^«linisse sind ülierruscliend: uller Herz- und Kunden-
krunken vullten nielNs von ilirem Leiden. Oie Lrkrunkunk«» 
der Ouui>tseI>Iuß;uder vuren nuliezu ullen »nlivkunnt. 78,11 
uller Ontvrsueliten vuren okne Letund, uktiv« 1'ukerkulose 
liutten 1,4626, Veründerunxen der I1uui>tscI,Iu^uder 2,7026. 
IVur 0,02 der Million Onlersueliter listte dus Ilerz uns der 
lulscken 8eile.

Ourel, die Lrfol^e der Lontßen-Leillen-Ontersucliunp; l,ei 
der ^usdeekuuß der Xrsnklieiten in einem früken, Iieil- 
füliixen ^Iter Kut sick dieses Ontersuckunßsversukren volluus 
kevülirt. Ls solleu deskulk in nüekster Zeit etv» 5 Millionen 
VIenscken in ^estkulen geröntgt verden. Orci könißvozüze 
sind in dem erokcrten polniseken Oekiet tütii?, vo ulle Lück- 
vunderer ins Oeulsckv Leicl, sofort unlersuckt verden. Oie 
6esum«zuI,I der Lönlkenzüke, die ulle inolorisiert sind, vird 
in der nseksten Xeit »ut 16 erkokt.
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llLKULLtt OULlt LIIIV-U^IXI: o. nl>. ao. Uros. Ur. »>ed. 
litt» Ilulin, Kotllius, r. so. Uros. t. Lliir. a. d. Univ. Lreslu». 
— U. nl>. so. Urok. Dr. Lritr Ileiseliuuer, LLesarrt «I. ^enlle- 
ren >KI>teiIg. >1. stüdl. Krunkenli. LIeiwilr, r. so. Uros. — 
II. nl>. »». Uros. Ur. Nulter 8el>ueser, Lelnirlsli., L-'nükol 
>i. med. 8traI>IenI>eiIK., ü. so. Uros. s. <1. Univ. Kiel. — I). nl>. 
so. Uros. Dr. nied. Ileinrieli Luge r. »<>. Uros. a. d. Univ. 
Kiel, 7'rope»I>xgiene. — I). nl>. uo. Uros. Ur. nied. liniiert 
Viunke r. so. Uros. s. Lllirurgie. — Uor. Ur. ined. Alexander 
8luri», len», r. so. Urok. k. Inn. Vled. — U. nli. «o. Urok. 
Ur. IValkrieil Illurx, Uresliiu, r. u». Uros. u. d. ^U. Ureslau. 
— U. so. Uros. Ur. lindnls Hlentrel, ^Vvlirleellii. Lak. d. 
LIL Herlin, r. o. Urns. — Ur. jur. Iiullil. Karl ^ill>eln> 
Lörsler, Uorent a. d. Uerguk»d. Lreilierg, r. uo. Uros. — 
Uor. Ur. pliil. Iiuliil. Ottu lientlier, III. HlüncLen, r. uo. Uros. 
— U. nl>. »o. Uros. Ur. Lritr Liiert, HI. Ureslsu, r. so. Uros. 
— Ur. plül. Iiuliil. Kurl Kröger, nl>. »o. Uros. d. LIL üresl»», 
r. so. Uros. — U. nl>. uo. Urok. Ur. L. Oroll, Uli^siol. Lliei»., 
Itonn, r. uo. Uros. — U. nl>. an. Uros. Ur. O. 8elin>itr- 
Uninniil, LLem.. Ilnun, r. uu. Urns — U. nl>. un. Uros. Ur.

Ileinrielt Klövekor», Ilautkriuikli., Ur. ined. deut. Lustav 
Korklmu», Ur. ined. deut. VilLelm liuller», Ur. Ur. »>ed. 
lioliert l»»ker, Lliirurg., 8lr»I>Ie»Iieilk., ILtiis Lull, Lliirurg.. 
Ilans liupp, Lr»uenlleilk., r. uo. Uross. ernannt.

UOXLI^LUII VLIILILUL^: Ur. pliil. »ut. I>»I>iI. Kurl 
8tel>Lvrger u. >1. Univ. Ileidellierg s. Uii^sik. — Ur. ined. 
Iiuliil. Ur.-Ing. Ileinrieli Leliliurdt a. d. Univ. ^lünelie» s. 
Ul.arniakol., Loxikvl. (einselil. Velirtoxikol.) u. i^rrneiver- 
ordnungsl. — Ur. pliil. Iiuliil. Uerliert Iliidolpli s. Kunstge- 
scliielite a. d. Univ. Ueidellierg.

6L8LOl1I!LIV: U. elieni. Uir. d. Uerinulol. Klinik, Löt- 
tingen, Uros. Ur. Lrliard Ilieeke iin 71. Leliensj.

VLI18LHILUL^!L8! Uros. Ur. Otto Itirek, Ollservator u. 
<1. 8ternw»rte Uot8d»in, teierle »IN II. 12. 8. 60. LeLurtsIag. 
— U. «. Uros. ». d. Uor8ll. Lak. d. Univ. Löltingen, Ur. 
Lustav liauder wurde rum er8ten Uräs. d. Ilermann-Lüring- 
.^kad. d. dtueli. Lorstwissenseli. ernsnnt.

l)i>8 vi Auiiolvxiiselte V^elll>il«l. Von Osoar k' o o r- 
u i> v II tl. 275 8.
Vielter <I« 6ru>ter K Lu., Herlin. Ill 8.60

Loelliv liul einniul gesagt: ,,^«r sieli init der I>Ialur 
allgillt, ver8uelil die Quadratur des Zirkel»." Vi^ir wissen, 
dsll kein IVellllild entwickelt werden kunn, weder init 
nleeli»nisclien noeli mit sonstigen Büttel», d»8 dein 
grollen Uatsel ^latur gereelit wird. IVur erselieint es krag- 
Iiel>, ol> wir ^lenselien iilier die IVatur Ul>erl>»i>i>t etwus 
8innvoIIes unilers uls in ineeliunislisclier Lorn» aussagen 
können. Uu inslicsondere dss organiselie Lesclielien sieli 
lueelianistiselier Ueutnng widersetzt, versuellt der Verkss8er, 
den „organiseLen Urarell uls eine dnrcli Wirkung korina- 
tiver Kuus»Iitiit »ns die U»terie iledillgte und datier a n - 
d e r 8 g « s e I r I i e Ii e Lolge innlerieller Zustande" darru- 
slellen. ^I»n wird iliin gern rugellen, d»8 er »eine ^»»kUL- 
rungen mit einem ninkassenden geistigen killstreug stütrt. 
Oli mim ilun in seinen einreinen 8clilü»8en knlgen kunn, 
Ilüngt duvo» »I>, wvlelie ^nsorderunßen i»»n »n den liegrikk 
„Leselr" stellt. In diesen ^nkorderungen nimmt lies, einen 
von dem Verfasser verseliiedene» 8t»ndpunkt ein. Immer- 
!nn liieten munelie Kapitel docll soviel Anregung, duü mim 
sieli gern weiterem IVaelidenken Ilingelien wird und viel- 
leielit dudureli der <)u»dralur des Zirkels um einiße Ueri- 
mulen n»l>er kommt. Ur. L. IV. Otto

VvIK iintl I^elten8ri»in>. I^or8etliiii^on ii>> Oioii8le 
von liuiiiiiortliiiiiij; ui»! I^<iii<lv8irluliiiiisr. Her- 
uu8^ojrt!l>. von Xoiii-itll !Vl o e r. 590 8. init 
ziOiIrlüollon Xurton.
Verlaß Kurt Vowinekel, UeideI6erß. 6el>. Itl 16.

i^ur Linsülirunß «elireiiit der Leiter der liaumkorselmnß, 
der Lundwirt Urns. Konrad Itle^er: „Illit dem vorliegenden 
ILmd tritt die Iieieli8«rl,eitsgei»einscllasl sür liuiimsorscliung 
rum ersten Illule mit einem umkassende» lkrl>eitsl>eriel>t vor 
die Oefsentlielikeit. Uus Ilueli soll in einem l)uerselmitt ül»er 
den dvrreitige» 8tund unserer Uorselmngsarkeil Iiericlilen 
»ml uns Lrund einrelner Uorselmngsergelmisse einen ge- 
drängten Uelierliliek üker den weiten und vielseitigen lie- 
reiel» der lianmsorseliung vermitteln."

Uvm«i>t8i>reel>end Imnl gestaltet siel, der Inkall. Uie 
I'inreluiissätre von ji' einigen 7—20 8eiteu umreiüen die

irtseliastsstrnktur von Linrelronen — so die glänrend ge- 
selirieliene 8kirre von Ilerrinunn ülier die iVollage der 
Lisel —, sie untersuclien ^»linslälle und ^rlieitszilatr, Ver- 
kelirsordnung, Lodennntrung und IVaturkrüste. Unter an
derem legt Uiratli dar, d»8 die ^ulokuline» sür die Uro- 
duktion und rum 7HI aueli sür die 8iedlung derentrali- 
sierend wirken werden. Oder Ueiligentliul spürt den rassi- 
selien und geseliiclitlielieil 0»ollen sür die ^atsaclie n»cll, 
duO die Lrobslädte in den Liurelteilen veulscirlunds und 
Lnropas ganr verseliiedene ^Vol>nliausl)'pen Lallen. 8olel>e» 
»usselilnllreielien Linrelunlersueiiungen sclilieOen sieli dann 
die Uerielite <Ier ^rlieilsgemeinscliuslen an. die an den 
einreinen IloeliscLuIen de» Reielies der Kauinsorscliung 
dienen. — 8u ist der starke Lund ein 8ai»meiwerk von 
aliweeLsInngsreieLem und »st seiir wertvollem Inllalt. Ls 
selilt iliin noeli ein krastvoll rusammensassender Artikel, 
ein grover l^ussalr, möge er nun das Leieistete im Uelier- 
Iiiiek »aclilicli rusammensassen oder progammatiscli klar 
Ler-,»»stellen, wus liaumsorselinng grinidsätriieli ist.

Urns. Ur. doaeli. U. 8eli»Itre

VoKetpuruiIies vruu86N8ee. Vou I" rit2 Steiniger. 
OrenLlanllverlu^ Ou8tuv Loettelier, 8c!iloül»erß (O«1- 
I»reuven) uni! Oel». 3.80.

1)u8 Divine ßilrt ii» uuüerorclentlicl» uu8elrüuliel»er
V^eisv eine I«8en8werte 8e!iil<!erunx eine8 Oelriete8, iis8 «Hen 
v8tlleul8el»en Voßelfrenntien Iünß8t ul8 LIl!or«l!o I»el(unnt i8l. 
Xu^Ireieire, unin l^eil vorlresLIielie Iuielrtl»ill!er unter8tütLen 
«len 8e8einekt ße8el»rie!»enen l^ext, <ier vor allein aneli kür 
<!en lernen Ie8«n8>vert i8l.

Or. 6eorß 8teinl»aclier

II,I > IIN8. l^in litioll VOIII tlt!Ul8<-Ilt>II I-Vlplll- 
lititll. I^itutlüoluift, ^Vritiir 1111(1 I^otioii iii Iiil8oroii 
Ijor^vii. Von lieiiii! 8 c I, o i I> o 11 ,, f I 11 p;. 
Ilneliineisler-Verlag, Ijerli» I0ö0. Itl 6.50.

Li» vorlressliclie» lieispiel sür IVuturkiinde aus erdkuud- 
iieller Lrundlage. ^us 200 8eilen likliaudelt der Versusser 
de» Lesaintinliiilt des alpiuiselien Lvlieusrauine» voll der 
Llürkunde ül>er die 1'ier- und Ullanrenwelt l>i» rum Itlen- 
selikn mit seiner V^irlseluist. 8el>eil>enptlug verstellt es, das 
^Vielitige volkstümlieli I>ervorrnl>el>en und mit guten Ililder» 
r« Iielegen. IVird e,»,>sol>len. L. liiekiner»
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76. Usekenlumpvn-Outterie rum Lel^staukluilen.
I)« lieute so viel« Latterien geliraucüt worütm wi« son>t 

nie, kommen «lie Händler oft mit «len Lieferungen nieln 
nueli. Ls ist iluiier Lweekmällig, siili für eine IVIögliellkeit /.u 
sorgen, «lie Lutterie seilist uufLulaüen. Oer sl»gel»il«lete 8teek- 
gleieliricliter liietet eine soleli«; lVlöglielikeit. Lr wir«1 mit 2 in 
8elmur unü Xrallenklemmen geliefert. Oie «luzugeliörige Oat- 
terie wir«l ungelsllen verselnckt. ilamit sie siel» unl»egren7t

-^utnsüm»: 7ocüno-?kot. ^icüiv 
llült. — Oeim Nullen ürelit mun «lie lauge Xontuktfeüer 
(.^inus;»ol) so naeli «ler 8eite, «lall «lie Verselilullfeiler aus 
«ler Outterie gerlrelit wer«!en kann. Oierauf füllt mun «lie 
Oatterie mit ^kkumulatorensäure uml verliimlet sie üunn 
mit Oilfe «ler 8elmur mit «lem 8teekg!eielirieüter. Oie Ballung 
«luuert ungetälir l5 lü« 20 8tnnüen. — Oie Outterie liefert, 
im Oegensat/ zur l'ro« kenliatterie, eine vollkommen kon
stante 8j»unnung wälireml «ler Lntl«tle«lauer. 8ie ist üulier 
für alle niil f-leielistrom lietrielivnen Oeräte geeignet, wie 
Okren, Lasier- un«1 I^«ssageat»i>urate, ^lell-Instrumente, 8i»iel- 
zeugmotoren usw.
77. Oer Ilumuslrereiter.

V^as „o u m u 8 «! ü n g n n g" l»e«leutet, ist allgemein lre- 
kannt. ^I»er «lie Orolileme üer „O u m u « l» e s e li a f f n n g ' 
l»Lw. «ler „O u m n s v e r s o r g n n g" lreüürfen noel» «ler 
liesseren Lösung. Oie „L o m o s t Ir e r v i t u n g im 
? r e i l u n ü" kann nielit l»efrie«ligen. 8ie ist mit grollen 
Verlusten unü Belästigungen, aucl» -^rlreitsersekwernissen 
«in«! vrüelilieliem I'IalLÜeüurf verl»un«len.

Oemgegenülier lialien langjalirige Versueliv erreichen 
lassen, «lall mit Hilfe von „massiven, uweekgeeig- 
u et eingerieliteten 0 e li ä I t « r n" — ^og. „Oumus- 
liereitern" -— alle organiselien, «lungwertigen lr f u li
st o f f « ües Oartens, «ler Küelie, «ler Oauswirtscliaft, «ler 
l'ierlialtungen — «lureli Oeillvergürung —, mner- 
lialli von etwa 8—12 ^Voeken in lioeliwertigen Oumusüünger 
unigewan«1elt wer«len können. (Vgl. Antwort zur Lrage 223 
in lieft 35.)

Lriegswintertülke Lotterie

LokoHigki' Oövvinnöotsclisicl

Die»,! LeliLIter können kleinen 8iedler-IIa»»- und 1>rival- 
xÄrlen in ikrem k'assun^sraum sn^eiiiiLt verden. 8ie sind 
«Ker «nek kür grolle OLrlen (Lrverlisstärten) und für viele 
Hetrieke mit prüderen IUenxen ^ksallslossen aniiassunxskäki^.

Oie Ililder I und 2 zei
gen soleke Oumuskereiter. 
die seit 2 lukre» inil Iiesten 
Lrk»Ij?e» in Ileimstätten- 
sivdlunke» I>ei 8l»ltßart 
un<I in krivatßärten einxe- 
kükrt sind und ketrieken 
werden. liild I ist eine >Kus- 
sükruni?s»rt in 8 l u m <> s - 
Keton, die mit Oilte 
einer Oeiksekakm^ dnrcli 
8iedler im Li^enkau er
stellt verden kann. Hild 2 
daße^en, «usll e t » n p I a I- 
ten keslekend, vird dnreli 
auverlassixe Oauliandverker 
(Iletonvaren-I' aeklente) a»s- 
t?ekükrt.

Oie Orüüe der liekäller 
von 1,60 ekm IHsnnkS- 
r«nm liiüt I>ro dnlir rnnd 
4,50 clim iluiunsdiinxer xe- 
vinnen — I>ei vierm«Iijter 
l üllnnx und Lnlleerunzt—. 
Ver^Iielien mit sriseliei» 

Hild I. Omnuskvreiler i» 
8tum>>sl»eton für 8iedler- 

xiirten

8tallmi8t und mit dessen lvosten, erzeil't sieli tlie V^irtseliült- 
licltkeil solclier Oeliiilter. I^iclit nur derber« des xevvnnenen 
Oumusdünxers aus eigenen ^lisallstussen l>e^ründet die ^'irt- 
seliastlielikeit. Vielmelir ist noeli Lu l>erücksiel>tisten, dall I>ei 
dieser ^rt der Oumusliereitun^ alle ^ert« und 8tutke er
kalten Ideiken, die /.nr I^ruelilliarerlialtun^ «les Ovdens 

uneutliekrlieli sind. Oie

liild 2. Ilumuskereiter au« 
I1elu»i>k>»ten kiir l'rivutxürlen 

in Ilimdverkeruussükrunx

Verttärunß in xeselllossene» 
Oeliältern ersolxt xkrueli- 
los, llietten- und un^erieter- 
Irei. 8ie Iievirkl Onkraut- 
und 8el>ädlinstsverniclitun8, 
«ovie — I>e> ^erinxerer ^Kr- 
lieitsmlllle — Ordnung »nd 
8aul>erkeil im Oarlen.

-V» Olle^eurlieit kommt 
mir in krujte, die Lin- 
lüllutt^ rexelmälli^, ^leicli- 
miilli^ loeker vor/.unel>men, 
den Inlialt erdseuclit ru 
kalten, «eine Viirmever- 
xäruuk /.u keuliaekten uml 
ilurek Leleucktunk kökere 
4'emperaluren au vermei
den. Oie massive >kus- 
lülirun^ der Ilekälter kielet 
Oeväkr kür lanßv Oekens- 
dauer. ^usküliruniten in 
Onla sind niekt l>ill>tter,
aker sekr rasek der Xer- 
störun^ Versalien. Im Uas- 
sivlieküller duttett«n I>Ieil>en 
die aur Ileillver^ür»»^ er-

korderlicken kukt- und ?euekl>ttk«ilsverkältniss« ßleieliiuäüiß. 
Kis keslekt demnacli mit Hilke dieser Omuuskereiter die 
^löxliekkeit, dak alle kleinen und grollen Oärten der 8l«dl 
und der 8ladtnäke mit virtsckastsei>tenen ^ksallstoskeu ikre 
unakkänitixe Oumusversor^un^ erreieken und ikre l1edeut»n>t 
kür die I^akrunstskreikeit unter Oeveis stellen können.

X. 8ckempi>

1108 Uek, 52
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